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Räurpfe in  Ostpreußen.
ft rtr ^ ’ Berlin . 24. Allst. Während auf dem
^ ‘>4jcit Kriegsschauplatz die Lage des deutschen
^ kcs durch Gottes Gnade eine unerwartet gün-
. ^ ist, hat ans dem ö st I i chc n Kricgsschan-
, ^er Feind deutsches Gebiet betreten. Starke

' '"che Kräfte sind in der Richtung der Angcrap
nördlich der Eisenbahn Stallupöncn -Jnster-

eg vorgcdrur
">d bei W i r b a l l e n in siegreichem Gefechte

Fe Das 1. Armeekorps hatte den
— . „ „ . . e n in siegreichem Gefechte

en' wurde znriickgcnommcn auf weiter
j, ""eis stehende Truppen . Die hier versammcl-
der ^a^cn  den auf Gumbinnen und südlich
^ ^ 'tcndcn Gegner angegriffen. Das 1. Armcc-
xe. J dnlrf den gegenüberstehenden Feind s i c g -

zurück,  machte 8000 Gefangene und er-
A a wrhrxxx Batterien . Eine zu ihr gehörende
ßNĵ bricdivisiou warf zwei russische Kavallcric-

"°nen und brachte 500 Gefangene ein.

fejjg t(  weiter südlich kämpfenden Truppen stießen
tz/ ^ starke Befestigungen, die ohne Borbcrei-
!>eg p genommen werden konnten, teils bescin-
die In *n siegreichem Fortschreiten. Da ging
sei ^ " cht ein vom Vo r m a r s ch weiterer
Zî ^ ' ichrr Kräfte  aus der Richtung des
rischEw gegen die Gegend südwestlich der masu-

cnw ' ™' Dderkommando glaubte, hicr-
/ ^ "sinahmen treffen zu müssen, und zog seine

ftn , Zurück. Die Ablösung dom Feinde cr-
kjcĥ °̂ e jede Schwierigkeit; der Feind folgte
scha„ ^ Operation auf dem östlichen Kriegs-

mu^ c zunächst durchgesührt und in solche
scĥ / Gleitet werden, daß eine neue Ent-
»nJ • Un R gesucht werden kann. Diese st c h t

^ettelbar bevor.
btev / ^eind hat die Nachricht verbreitet , daß er

Armeekorps geschlagen habe. Diese
VrT^ 1 ist unwahr.1 01  f e f

er»
habe,
deutsches

!>rn habx
'orpsi st geschlagen.  Unsere Trnp-

Bewußtsein des Sieges und der
Ö5er ^ruheit mit sich genommen. Der Feind ist

te  Angerapp nur mit Kavallerie gefolgt,
reich/ ' Eisenbahn soll er Instrrburg er-

^ " berr . Der beklagenswerte Teil der
ist, ^ r dem feindlichen Einbrüche ausgesctzt
^xterl"^ Opfer im Interesse unseres ganzen
^ts/ > ' Daran soll sich dasselbe nach erfolgter

De' at"** dankbar erinnern.
' Eencralqnartiermcister : (gez.) v. S t e i n.

. . .

^Schlag ans Schlag.
^raa - ^glückte große  Offensive der
^ Eisak,/ rr nach Lothringen hinein wa

Dnjsi"VN einem Vorstoß auf Altkirch fühlte
> iejp„ u■en  begleitet, der bald aufgehalten un
liü̂ ben^a/nrbe . Sein Zweck war, deutsch

-^Ze U öO, l—J~ ^v
SSMn nnv' $ die Ardenne  n in Bewegungr.lr i u e u u e n in Bewegung ge
iCTSebivnne'" ' c'' ?r Richtung auf den tief in da
C Nbersn?,̂ .angeschnittenen Fluß Semois hatt
Sr; ecUi, eSn” on n»d war im Vormarsch auf Neu!

le r.. wa 30 Kilometer nordwestlich von Arlor
die nördlich und südlich von Neu!

i f ' / "ende Armee des Herzog
0 n W ürttemberg,  des Erbe:

8esn, n Königskrone, wurde vollstän
4 ^ J ‘ a g e n und gegen das Gebirge gc

§te tr

E-
^ „^ wabî -° "„Württemberg , des Erbe
Scilla? esch

L n irrige Straßen besonders bei eine
i/dsuna°« el lästig verfolgten Armee leic

Ŵ "vrvorrufen können, die dem na,
?Hte / n6r  Gelegenheit geben. Gefangen

Äri vNde / .wachen, so daß die Lockerung all«
w,/ >, su-nvkrrtt. Der Semois entspringt b:

Zgo / /dwestlich in Vielgewundenei
^ Äwn / ^ .Kilometer lang an Chiny un

fl  und mündet bei Monthermdi
ick/rhaib b/ anzosischen Departement Ardennei
Äl? Zu iif/f ? ^s'sen Brücken ist sein Ta! nn
lene-von Goct.sŵ EU- ,Das Gelände zeigt eir^inf§°k>en flauen mit schwachen wellensörm
ist/ Rtten Menge von Steiltälern nn
selh/ein Anbaû ^ "̂ nur  in deren Grn

r»' 'Leiden. vwgkich, während die Fläch«
Äa !^ / ' Rümpfen und Mooren sow

-ten besetzt sind. Selten sind d
/Una Einwohnerzahl ist gering.

Ellern

p̂^ "nĝ "' °" ngen besetzt sind.
Ac,/ "ug Emwohnerzahl in gering.
" " aber cjn m r”iee  dadurch erschwert,

sg-H. Rückzug

? der Kampf began
seigho/ r i n z bei L o n g w y der d e u t s ck

Streik/ ^ Armee zm
^rO^ gefsth' ^ krafte zu

nach einer verloren,

der
hl.

zum Angriff
beiden Seiten

bkl, Astern noch, ^ud den Gegner geschlagen. <i
Se n tC K » um französische Tri
/ ^ e^/bre M„bs/ ' ?' /Uig entgegenstellten.
/ke/Kn , in« 5' ^ 'ng dürfte auf Mo
> tzJugol b„ E Lucke hinein, die zwischend

bis ni/ °s'>en Lime von Befestigung
^h sind sich arrftnt. LongwYn

"wt mit modernen Werken

schützt, es ist bei der Absicht, sie nach den heutigen
Grundsätzen auszubauen , geblieben. Man wird sie
wohl nur zu beobachten brauchen, bis schwere Ar¬
tillerie ihren etwaigen Widerstand bricht. Auch
vermögen sie nur geringe Truppenmassen auszu-
nehmeii, wenn die Franzosen es nicht vorziehen, sie
zu räumen . Westlich kommen unsere Truppen in
die Gegend, die durch den Namen Sedan  so glor¬
reiche Erinnerung für die deutschen Waffen auf¬
weist. Der Angriff des Kronprinzen verhinderte
die ihm gegenüberstehenden feindlichen Truppen
daran , der Armee am Semois Unterstützung oder
Aufnahme zir bieten. Das gleichzeitige Anpacken
auf der ganzen Front unserer Streitkräfte im
Westen trug dabei seine Früchte.

Nach der amtlichen Meldung sind auch unsere
Truppen in Belgien  im Vorgehen, und zwar
auf Mau beuge,  einem französischen Waffenplatz
an der belgisch-französischen Grenze, rund 70 Kilo¬
meter südwestlich von Brüssel. Zu beiden Seiten
der Sambre gelegen, im Storddepartement hat die
Stadt etwa 19 000 Einwohner . Sie bildet den
Mittelpunkt eines verschanzten Lagers , vor das ein
Gürtel von Forts in einer Entfernung von vier bis
sechs Kilometern gelegen ist, die auf beiden Fluß-
ufern sich erheben. Auch sie entsprechen nur zum
Teil den Anforderungen der heutigen Befestig-
ungskunst, da man in Frankreich die Nordgrenze
immer zugunsten der Ostfront vernachlässigt hat.
Man betrachtete die belgische Landesverteidigung
immer als einen genügenden Schutz der Nord¬
grenze, besonders die Festungen an der Maaslinie,
weil man stets mit der Hilfe Belgiens im Kriegs¬
fall gerechnet hat. Auf diesem Kriegsschauplatz
stehen die wichtigen Ereignisse noch bevor.

Im deutschen Volk wird man aber, obgleich die
militärische Bedeutung des Zusammenstoßes nicht
so groß ist, doch besondere Freude darüber empfin¬
den, daß es unserer Reiterei gelungen ist, eine
englische Kavalleriebrigade  zu werfen.
Es herrscht allgemein eine große Erbitterung gegen
England , dessen krämerhafte Politik es aus die
Seite des kulturfeindlichen Rußlands getrieben hat,
des gefährlichen Nebenbuhlers in Asien. Eine eng¬
lische Kavalleriebrigade ist organisationsmäßig aus
zwei Regimentern zu je drei Schwadronen ziisam-
mengesetzt, dazu , gehören noch.̂ vier Maschinen¬
gewehre und je ein berittener Pionier - und Sig¬
nalzug.

Die Bkdcntnng des Sieges bei Longwh.
Berlin , 2 st Aug. Ueber die Bedeutung der letz¬

ten Siege bei LongwY und die Verfolgung des bei
Metz geschlagenen Feindes geht dem „B. L.-A." ein
Telegramm seines nach dem Hauptquartier ent¬
sandten Sonderberichterstatters zu, dem wir folgen¬
des entnehmen:

„Hauptquartier , 23. Aug.
Die b eso h l e n e Linie i st erreicht.  So

lautet einer der Berichte nach der erfolgreichen
Schlacht. Alles, was heute mitgeteilt lverden darf,
besteht darin , daß durch den Sieg  des deutschen
Kronprinzen das f r a n z ö s i s che Heer aus¬
ein a n d e rg e r i s s e n wurde,  daß die verfol¬
gende Kavallerie das Gelände mit Ausrüstung
iibersät fand, sodaß daraus ans einen fluchtartigen
Rückzug des Feindes an mehreren Stellen geschlos¬
sen werden darf ."

Zur Lage auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz.

Immer weiter lüftet sich der bisher durch den
Zwang der Notwendigkeit über die Bewegungen
unserer Armeen gehüllte Schleier . Wir erfahren
jetzt, daß die Armee, die der d e u t s che K r o n-
Prinz  führt , im siegreichen Vormarsch auf beiden
Seiten von LongwY ist. Auch auf diesem Kriegs¬
schauplatz haben damit die Operationen begonnen,
im engen Zusammenhang mit denen der übrigen
Heere. 'In Lothringen haben wir die Grenze über¬
schritten und die Linie Lunäville -Blamont erreicht.
Blamont liegt an der großen Straße nach Saar¬
burg , 26 Km. östlich von Lunäville , und unsere
Truppen stehen danach bald vor den fran-
z ö s i s che n B e s e st i g u n ge n, welche d i s
Grenzesperrensollen.  Hand in Hand mit
der Ausnützung des großen Sieges der Armee des
Kronprinzen Rupprecht von Bayern in Lothringen
ist nun die Armee des deutschen Kronprinzen eben¬
falls zum Stoß gegen den Feind vorgebrochen und
hat gesiegt. Nach der geographischen Lage muß die¬
ses Vorgehen von Luxemburg aus erfolgt sein. Und
weiter nördlich ist N a m u r von den deutschen
Truppen ebenfalls angegriffen worden. Die näch¬
sten Tage werden uns wohl genauere Nachrichten
über die Kämpfe in Beligen wie bei LongwY
bringen.

Auch unsere Grenzwehr im Osten
ist siegreich gegen den Feind gewesen. Das 1.
Armeekorps hat starken russischen Kräften bei Gum¬
binnen einen schweren Schlag versetzt. Nicht weni¬
ger als 8000 Gefangene und eine Batterie sind in
deutsche Hände gefallen. Ebenso hat eine zu diesem
Heeresteil gehörige Kavalleriedivision schöne Er¬
folge gehabt und ist von einem Streifzug in Fein¬
desland mit 500 Gefangenen heimgekehrt, die sie im
Gefecht mit zwei russischen Kavalleriedivisionen ge¬
macht hatte. Die Zahlen der Gefangenen sind ganz
außerordentlich hoch, wenn man bedenkt, daß auf
preußischer Seite nur ein Armeekorps focht und
doch eine Zahl cm Gefangenen machte, die acht
Jnfanterrebatarllonen gleichikommt. Es müssen da¬
nach bedeutend stärkere feindlich Kräfte im Gefecht
gewesen sein. Der moralische Halt einer Truppe,
die so viele Gefangene verliert , mutz tief gesunken

sein. Mit vollem Vertrauen können wir den wei¬
tern Ereignissen auch im Osten entgegensehen, die,
wie die Worte der amtlichen Meldung andeuten , sich
bei dem Vorgehen weiterer russischer Verstärkungen
zu entwickeln beginnen.

Kämpfe und Erfolge im Obcrelsaß.
Zürich, 23. Aug. Nach Meldungen der schwei¬

zerischen Blätter fand am Mittwoch, den 19. Aug.,
ein größeres Gefecht in der Gegend von Altkirch
statt. Bei Tagsdorf  und Umgebung stießen
deutsche Truppen ans überlegene fr an z ö -
fische Streitkräfte  mit starker Artillerie.
Die Deutschen hielten trotz starker Uebermacht
lange aus und erfüllten so ihre Aufgabe, starke
französische Kräfte festzulegen, vortrefflich. Gegen
Abend trafen lange Verwundetenzüge in den Dür¬
fen am Rhein ein, und kurz darauf folgten die
ersten Gefangenentransporte . Die Sundgauischen
Dörfer sind mit Verwundeten aus beiden Krieg?,-
lagern überfüllt , Schule, Rathaus , Kirche,̂ Scheu¬
nen, alle irgend wie geeigneten Gebäulichkeiten
sind zu' Lazaretten umgewandelt. Die deutschen
Sanitätstruppen und das Rote Kreuz hoben eine
gewaltige Aufgabe zu erfüllen. Ueber 100 Wagen
an Verwundeten und Gefangenen, die von den
deutschen Truppen gemacht wurden, wurden gegen
den deutschen Rhein zu geführt, teils nach Leo¬
poldshöhe, teils nach Müllheim und Lörrach, teils
nach Mülhausen.

Ueber die Kämpfe selbst wird noch berichtet:
Ungemein heftig war der Kampf in der Umgegend
der „Drei Häuser" und i'.n Hnnsbachertal. Auf
den Höhen gegenüber von „Drei Häuser" hatte die
deutsche Artillerie vor dem Dorf Kappel» Aufstel¬
lung genommen, während die Franzosen von Alt¬
kirch über Tagsdorf vordrangen in der Richtung
gegen Jettin gen. Hier wurde durch deutsche Ar¬
tillerie die französische Infanterie , die zum großen
Teil aus Z u a o e tt bestand, zum Stehen gebracht.
Das mörderische Artilleriefeuer brachte den Fran¬
zosen starke Verluste bei und warf sie in regellose
Flucht; namentlich die Zuaven sollen fürchterliche
Verluste erlitten haben. In der Gegend von Alt¬
kirch und Pfirt entspann sich zwischen französi¬
scher und deutscher Reiterei  ein heftiges
Gefecht, das mit der Gefangennahme eines ganzen
französischen Kavallerie-Regiments bei Watdig-
Hofen  endete . Die Hauptmacht der französischen
Truppen zog sich in der Richtung gegen Pfetters-
hausen zurück.  Die Verwundeten bestätigen
übereinstimmend, daß die deutschen  T r u p p en
sehr viele Gefangene machten. Aus Werenzbausen,
südwestlich hinter Volkesberg, wird berichtet, ^ daß
dort drei Schwadronen afrikanische Jäger
eine Attacke gegen eine deutsche Kompagnie ritten,
die damit endete, daß die drei Schwadronen f a st
v o l I st ä n d i g v e r n i cht e t wurden.

Den G e w a l t sto ß der französischen
Truppen  gegen Lothringen  hat ein Ein¬
bruch in das Öberelsaß begleitet, dessen Zweck
augenscheinlichwar, die im Elsaß stehenden deut¬
schen Truppen an einem Eingreifen gegen die
rechte Flanke der großen Offensive zu verhindern.
Bei Altkirch südlich von Mülhausen ist es aber nn-
sern Streitkräften gelungen, die Franzosen aufzu¬
halten und zurückzuwerfen, wobei ihre Zuaven und
ihre Reiterei besonders mitgenommen sein sollen.
Die Orte , die in der obenstehenden Privatdepesche
genannt werden, liegen alle in unmittelbarer Nähe
von Altkirch. Es war Aufgabe unserer dort stehen¬
den Truppen , möglichst große feindliche
Streitkräfte auf sich zu ziehen  und an
der Beteiligung an den großen Operationen zu
verhindern . Diese schwierige Aufgabe ist offenbar
glänzend gelöst worden. Der Sieg in Lothringen
brachte dann sofort auch auf diesem Nebenkriegs¬
schauplatz die nötige Wirkung hervor. Um nicht
dem Anfall überlegener deutscher Massen ausge-
setzt zu sein, sind die Franzosen wieder nach Westen
zurückgegangen. Sie hatten auch auf diese Beweg¬
ungen schon Vorschußlorbeeren genommen und in
amtlichen Pariser Meldungen von großen Erfolgen
im Oberelsaß berichtet.

Das Echo des Sieges in Lothringen.
München , 22. Aug. Daß der Sieg der

deutschen Armee in Lothringen  unter
der Führung des bayerischen Kronprinzen
Rupprecht  errungen worden ist, kommt in dem
Jubel der Bevölkerung und in den Besprechungen
der einheimischen Presse zu besonderer Würdigung.
Die hiesigen „Neuesten Nachrichten" schreiben:
„Deutsche Truppen aller Stämme wetteiferten un¬
ter Führung eines bayerischen Prinzen in helden¬
mütiger Tapferkeit , diesen herrlichen Sieg zu er¬
ringen . Siegreich auf der ganzen Linie rückt nun
unsere Armee unaufhaltsam in Frankreich ein. Mit
ganz besonderer Freude begrüßt man es in Bayern,
daß unser Kronprinz Rupprecht in diesen , sieg¬
reichen Schlachten die Führung hatte, deren Ergeb¬
nis ein neues ehernes Band um die deutschen
Stämme schlingen wird ." — Die „München-Augs¬
burger Abendzeitung" bemerkt: „Für uns Bayern
hatte die Siegesmeldung noch eine besonders stolze
Kunde: Unser Kronprinz-'' hatte die Führung der
vereinigten deutslhen Truppen . Unser zukünftiger
König war der Feldherr des ersten großen Sieges
in dem Kampfe, den Deutschlands Stämme um
Heimat und Zukunft zu bestehen haben. Unserem
Königshaus ist neuer kriegerischer Lorbeer beschie-
den. Vor wenigen Tagen der kecke Reiterstreich
des Prinzen Heinrich, nun bie große Waffentat
des Kronprinzen . Noch ist die Bedeutung der
Schlacht nicht abzusehen. Es muß erst abgewartet
werden, bis sie völlig dirrchgekämpft ist, aber doch
ist unsere Freude berechtigt."

Metz, 22. Aug. Die offizielle Bekauntmachimg
des Sieges der deutschen Truppen
zwischen Metz und den Vogesen hat hier unter der
Bevölkerung lebhafte Begeisterung  her¬
vorgerufen. Aus Anordnung des Oberbürgermei¬
sters wurde sofort die Fahne auf dem Stadthause
gehißt und die Kaiserglocke des Domes geläutet.
In den Straßen zeigte sich reicher Flaggen»
schm u ck. Das Stadthaus war abends illuminiert.
An einigen Stellen des Zentrums der Stadt sam¬
melte sich die Menge zu Tausenden. In den Stra¬
ßen wurden Ansprachen gehalten, Hochrufe ausge¬
bracht, die begeistert ausgenommen wurden , und
immer wieder patriotische Lieder bis spät in die
Nacht hinein gesungen.

Wien , 22. Aug. Die Wiener Blätter beg lü ck-
wünschen  das verbündete deutsche Volk zu dem
überwältigenden Sieg bei Metz,  der
sich würdig an die Siege bei Metz im Jahre 1870
anreihe.

Sieger und Helden im Lügen.
Berlin , 24. Aug. Das französische

K r i e g s m i n i st e r i u m hat über die drei¬
tägigen Kämpfe  unserer tapferen Armee in
Lothringen gegen die Franzosen in der letzten
Nacht amtlich eDepeschen  ausgegeben folgen¬
den Inhalts : daß die deutschen Armeen vollständig
geschlagen und im fluchtartigen Rückzug über den
Rhein begriffen seien. Die eiiglische Funkenstaüon
Poldhu gab diese französische Siegesnachricht in der
letzten Nacht sofort an alle englische Stationen wei¬
ter und damit in die ganze Welt hinaus . Lügen
haben kurze Beine!

Der Sicgessvilntag in Berlin.
Die „T ä g l. R u n d s cha u" schreibt: Die lako¬

nische Meldung des Generalstabes erzählt in Lapi-
dcrrschrift Weltgeschichte großen Stils.

Die „K r e u z z e i t u n g" läßt sich wie folgt
aus : Von Sieg auf Sieg berichtet unsere Heeres¬
leitung . Wohin auch in das welsche Land die deut¬
schen Waffen dringen , wo auch der Erbfeind durch
die Windungen in den Vogesen nach Deutschland
ernznbrechen sich erdreist, überall geht es Schlag auf
Schlag, überall reiht sich Erfolg an Erfolg.

Als einen Siegessonntag bezeichen alle Blätter
den gestrigen Tag.

Zum Siege des deutschen Kronprinzen.
WB . Berlin 23. Aug. Die Nachricht vom Sieg

des Kronprinzen , die hier in der Mittagsstunde
durch Extrablätter bekanntgegeben wurde, weckte
die größte Begeisterung. Dichte Scharen zogen vor
das Palais des Kronprinzen u. brachten stürmische
Huldigungen dar.

Stuttgart , 23. Aug. Dem König von Württem¬
berg ist vom deutschen Kronprinzen,  der
mit seiner Armee, bei LongwY vorgehend, den
Feind siegreich zurückgeworfenhat, folgendes Tele¬
gramm zugegangen:

Vollständiger Sieg ! Das XIII . Württem¬
berg i s che Armeekorps hat sich bewun¬
derungswürdig geschlagen.  Ich bin
stolz, deine Truppen unter meinem Kommando zu
haben. Wilhelm, Kronprinz.

Das Siegestelegramm wurde vom König von
Württemberg persönlich nach dem Gottesdienst in
der Garnisonkirche den versammelten Mannschaf¬
ten vorgelesen. Der König brachte ein Hurra auf
das Vaterland und den obersten Kriegsherrn aus.
Nachmittags sttömte eine große Menschenmenge
nach dem Wilhelmspalast , wo patriotische Lieder ge¬
sungen Kurden . Der König erschien am Tor des
Palastes und' brachte ein Hurra auf das Heer aus.
Heute nachmittag, 5 Uhr, wird von einer Anhöhe
über Stuttgart aus Viktoria geschossen werden.

Siegesdepesche des deutschen Kronprinzen.
Berlin , 24. Aug. Der Kronprinz hat seine erste

Waffentat der Kronprinzessin durch folgendes Tele-
gramm mitgeteilt:

Armee glänzenden Sieg erfochten. Franzosen
teilweise fluchtartig zurück. Grüße . Wilhelm.
Des Kaisers Beileid an den Fürsten zur Lippe.
Detmold, 24. Aug. Kaiser Wilhelm sandte an

den Fürsten Leopold IV . zur Lippe aus Anlaß des
Ablebens des Prinzen Friedrich Wilhelm zur Lippe
aus dem Schlachtfelde folgendes Beileidstele¬
gramm :

„Ich bitte dich, den Ausdruck meiner wärm¬
sten Teilnahme entgegenzunehmen aus Anlaß
des Todes deines braven Onkels, welcher als
leuchtendes Beispiel eines deutschen Prinzen an
der Spitze seines Regiments bei Lüttich den Hel¬
dentod fand für Kaiser und Reich.

Wilhelml.  R ."
Deutsche in Brüssel.

Ueber den Eindruck, den die Besetzung der bel-
giMn Hauptstadt durch die Deutschen im feind¬
lichen Ausland hervorgerufen haben muß, schreibt
die Voss. Ztg .: „Di.e Deuffchen in Brüssel, die Nach¬
richt muß wie eine Bombe in Paris einschlagen.
Nicht viel anders als wenn das Gerücht auftauchte,
Ulanen seien in Versailles gesehen worden. Und
wenn die Deuffchen noch nicht drei Wochen nach der
Mobilmachung in Brüssel stehen, wie schnell können
sie nicht in Ostende und an anderen Punkten der
Küste erscheinen, wo England — angeblich— Trup¬
pen ausschiffen wollte? Die Gesichter in London
werden sich verlängern . Noch wichttger aber ist, daß
die „schwankenden Gestalten", die noch nicht ganz
schlüssig sind, aus welche Seite sie sich schlagen sollen,



vermutlich stärker als bisher mit der Möglichkeit
der schlietzlichen Ueberlegenheit Deutschlands und
Oesterreich -Ungarns rechnen werden . Für sie ist
die Nachricht von der Einnahme Brüssels durch die
Deutschen ungefähr soviel wie 1870 nach Wörth der
Befehl König Wilhelms : Es soll Viktoria ge¬
schossen werden/'

Die Frage , was werden wir mit Brüssel
m achen?  wird im „Berliner Tageblatt"
dahin beantwortet : „Die Stadt wird die Bewegun-

Bravheit der Bosniaken.
WB . Budapest , 23. Ang . Major M e i ß l, der

am 18. August als Bataillonskommandant einen
heldenmütigen Bajonettangriff  gegen den
Feind anführte und deswegen zum Oberstleutnant
befördert worden ist, traf hier als Verwundeter ein.
Er berichtet folgendes : Zwei bosnische Ba¬
taillone  zeigten eine ganz besondere Tapferkeit.
Der Schrapnellregen , nüt dem sie empfangen wur¬
den , hat ihren Mut eher angefeuert als abge¬
schwächt. Sie haben sich herrlich geschlagen und
dieser Tag bildet ein unvergängliches Ruhmesblatt
in der Geschichte dieses bosnischen Regiments.
Major Meißl erwähnte besonders den rührenden
Empfang , der dem Verwundetenzug in der von un¬
garländischen Serben bewohnten Stadt Neusatz
bereitet worden sei. Eine große Menge habe leb¬
hafte Kundgebungen veranstaltet und sei nicht
milde geworden , die Verwundeten mit Liebesgaben
und Erfrichungen zu bedenken.

Ahndung der Grcucltaten des Brüsseler Mobs.
Brüssel , 22. Aug . Das deutsche Militär

k o m m ando  hat mit der a m t l i ch en Feststel¬
lung der von der belgischen Bevölkerung in der
Hauptstadt vor Allsbruch des Krieges begangenen
Schandtaten  gegen Leben und Eigentu m
deutscher Staatsang eh origer  begon¬
nen . Es ist bereits festgestellt , daß über 100 von
Deutschen geleitete Geschäfte zerstört worden sind.
Ebenso wurden aus den Gefängnissen über 100
Deuts  che, welche widerrechtlich gefangen gehalten
wurden , befreit . •— Vermutlich fällt die Strafkon¬
tribution für die Stadt Brüssel nicht zu knapp aus.

Viel Aufsehen erregt in Paris die gestrige Mel¬
dung , die Deutschen hätten der Stadt Brüssel eine
K ri e g s st e u e r von 2 0 0 Millionen  F r a n-
k e n auferlcgt . In Antwerpen , wo sich der Sitz der
belgischen Regierung befindet , weiß man nichts da¬
von . Dagegen hat derjenige Brüsseler Beigeord¬
nete , dcni die Finanzen unterstehen , einem Be¬
richterstatter stolz erklärt , von dieser Steuer würde
auch nicht ein Centime eingebracht werden . Lassen
wir das Sorge der deutschen Heeresbehörden sein.
Schon wird verkündigt , auch die Stadt Gent  sei
mit einer Forderung von 60 Millionen belegt
worden.

Der Krieg gegen Serbien.
Wien , 23. Aug . Aus Serajewo wird gemeldet:

Nach Erzählung von Verwundeten wurden die ge-
meldeten für Oesterreich -Ungarn siegreichen
Kämpfe bei V i s e g r a d und Nudo mit großer
Hartnäckigkeit geführt . Unsere Truppen kämpften
init einer bewunderswerten Bravolir und brachten
dem Feinde enormeVerluste  bei , was daraus
hervorgeht , daß in einem Schützengraben allein 600
Serben  tot gefunden wurden . Daß auch wir
namhafte Verluste haben , ist ' der Tollkühnheit und
Todesverachtung zuzuschreiben , mit der sich unsere
Truppen aus den Feind warfen . Sie sind nach Ver¬
sicherung unserer Offiziere einfach nicht zu halten
und der Bajonettsturm ist ihre liebste Kampfes¬
weise.

Englands Pläne zur See.
Uebcr Englands Pläne zur See berichtet die

„Neue Züricher Zeitung " nach einer Mitteilung,
die der Londoner Berichterstatter der „Tribuna"
seinen ! Blatte gemacht hat . Danach soll die bri-
tische Admiralität zunächst nicht beabsichtigen , die
deutsche Flotte aufzusuchen und zur Schlacht zu
zwingen . Sie will sich darauf beschränken, in der
Nordsee die Seeherrschaft zu behaupten und die
französischen Küsten gegen eine deutsche Landung
zu sichern. Sie will ferner bemüht sein , den deut¬
schen Seehandel zu vernichten und die deutschen
Küsten zu blockieren, um für den Fall , daß der
Krieg längere Dauer haben sollte , die Verpfleouug
Deutschlands zu unterbinden . Man meint in Eng¬
land , daß dies zur Folge haben werde , daß die
deutsche Flotte genötigt wird , die Offensive zu er¬
greifen und unter weit ungünstigeren Beding¬
ungen den Entscheidungskampf zu wagen . Der
Erfolg dieser Absichten wird allerdings davon ab-
hängen , was Deutschland zur See selber vor hat,
es dürfte kaum so freundlich sein und den Gegner
nach Herzenslust schalten und walten lassen , ohne
zu versuchen , seine Zirkel nach Kräften zu stören.

Die deutschen Kriegsschiffe „Gäben " u . „Breslau ",
sind nicht, wie engl . Blätter schimpfend zu melden
wußten , in den Dardanellen festgesetzt und sodann
an die T u r k e i verkauft worden . Die „Köln . Ztg ."
meldet über den Fall:

Inzwischen ist auch die Nachricht durch die Welt
gesprengt worden , daß G ö b e n und B r e s l a u an
eine neutrale Macht , die Türkei , verkauft  wor¬
den seien . Wir können unserni Volk und den lie¬
ben Verleumdern jenseits des Kanals aus maß¬
gebender Quelle versichern , daß dies nicht der
Fall  ist.

Englands Handelskrieg.
WB , Newyork , 23. Aug . Die en glische Ne¬

ll i e r u n g hat ein V e r b o t für alle englischen

Firmen erlassen , Geschäfte mit solchen ausländi¬
schen Firmen abzuschliehen , an denen Deutsche
b e t e i l i g t seien, und fei es auch nur durch einen
einzigen deutschen Teilhaber . Durch dieses Ver¬
bot , das offensichtlich auf die Vernichtung der deut¬
schen Handelskonkurrenz abzielt , werden zahlreiche
amerikanische Häuser empfindlich getroffen . Das
Vorgehen der englischen Regierung erregt hier
Ueberraschung und Befremden.

gen des deutschen Heeres nicht aufhalten . Sie wer¬
den weitergehen nach dem Plan , der unserem An¬
griff zugrunde liegt , und nach dem Verhalten der
französisch-belgischen Armeen . Aber wenn wir mit
Heereskraft einen feindlichen Punkt in die Hand
nahmen , so pflegen wir ihn nicht wieder herzu-
geben , und wie wir Lüttich ' durch Ausbau seiner
Werke zu unseren Gunsten „fest in die Hand " ge¬
nommen haben , so werden wir uns auch den Besitz
Brüssels zu sichern verstehen . Warum sollten wir
nicht zu ähnlichen Mitteln greifen , wie Napoleon
sie anwenden ließ , als seine Truppen das wichtige
Hamburg besetzt hatten . Er ließ es in kurzem mit
Erdwerken widerstandsfähiger Art versehen und
scheute nicht davor zurück, auch die wohlhabendsten
und wohlgenährtesten Hamburger Bürger zum
Schanzen zu zwingen . Und was gewinnen wir vom
operativen Standpunkt ? Zunächst eine größere Be¬
wegungsfreiheit , die für unsere Heere von nicht zu
unterschätzender Bedeutung ist . Dann die Möglich¬
keit, ein Kriegstheater zu benutzen , das der operati¬
ven Verwendung eines Millionenheeres überaus
günstig ist. Schließlich haben wir eine Hauptquelle
der Hilfsmittel des feindlichen Staates in Händen,
und dieser Besitz befäfjigt uns , das Franktireurun¬
wesen durch schwere Kontributionen zu unterdrücken.
Auch ermöglicht uns der Besitz Brüssels , wenn wir
es als einen Feldstützpunkt ausbauten , eine bessere
Beobachtung des feindlichen Antwerpen ."

Treue Buudesgenoffen auf Leben
UNd Tod.

WL . Berlin,  24 . Aug . Ter äsierrcichisch-un-
garische Botschafter hat dem Berliner Auswärtigen
Amte folgende Mitteilung gemacht:

Im Allerhöchsten Aufträge ergeht au das Kom¬
mando Sr . Majestät Schiff „K a i s e r i » Elisa
beth"  in Tsingtau sowie an den österreichisch-un¬
garischen Botschafter in Kiautschou der telegra¬
phische Befehl , das; die „Kaiserin Elisabeth" in
Tsingtau m i t z u k ä m p f c n ha b e.

Gärung in Britisch -Jndien.
Wie die Nordd . Allg . Ztg . mitteilt , wird ans

Konstantinopel der Wiener „Rundschau " gemeldet:
In O st i n d i e n herrscht unter den M o h a m-

medanern  eine tiefgehende Gärung
gegen England,  die an einzelnen Orten zu
offenen , nur mühsam unterdrückten Ausbrüchen
geführt hat . Türkische Emissäre  bereisen
das Land und finden überall in der Bevölkerung
begeisterte Ausnahme . Die Regierung ist nicht im
stände , die von London geforderte E n t s e n d u n g
v o n b r i t i s che n T r u P p e n a u s O st i n d i e n
nach Aegypten  dnrchznführen , da alle Streit-
kiäfte im Lande dringend benötigt werden . Der
V i z e k ö n i g ist von seinem Sommersitz nach Kal¬
kutta zurückgekehrt und hält täglich Beratungen mit
dem Höchstkommandierenden.

Das Linienschiff „Swiftsnre " (12 000 T .) und
drei kleine Kreuzer sind aus Bombay mit unbekann¬
ter Bestimmung ausgelaufen.

Herr Dclcassä lockt.
Rom , 23 . Aug . Der „Corriere dclla Sera " ver¬

öffentlicht eine Unterredung seines Pariser Korre¬
spondenten mit D e l c a s s 6, worin der ehemalige
Minister des Auswärtigen für den A n s chl u ß
Italiens  an den Dreibund plädiert . Er sagte,
bei dem k ü n f t i g e n . K o n g r e s s e, welcher die
Karte Europas für ein Jahrhundert festsetzen
müsse, würden die Vorteile nach den geleisteten
Opfern verteilt werden . England und Frankreich
betrachteten Italien als ein Element des Gleichge¬
wichts im Mittelmcer und hätten gegen seine kolo¬
niale Ausdehnung nichts einzuwenden . Alle drei
Verbündeten hätten nichts gegen die Besetz « n g
Trients (Südtirol ) : wahrscheinlich würde selbst
Rußland auch die Besetzung T r i e st s erlauben , ja
selbst die Besetzung V a l o n a s (Albanien ) würde
der Dreibund zulassen . Dagegen strebe Deutschland
beim Zerfall Oesterreichs nach der Adria und suche
deshalb Italien den Weg zu verlegen.

Besprechung zwischen Generalstab und Presse.
Berlin , 24 . Aug . In der heutigen Besprechung

der Presseabteilung des großen Gcneralstabes mit
den Vertretern der Presse wurde erklärt : Die ge¬
waltigen Erfolge in der Westfront ' haben in allen
Kreisen die von Anfang an bestehende Z u v e r-
sicht zn unseren Truppen aufs hochste ge stei-
gert.  Sie ist, wie wir betonen können , vollkom¬
men begründet . Wir können ans beiden
Fronten , im Westen wie i m Osten , auf
den endgültigen Sieg hoffen.  Alle
Lügenmeldungen , die im Auslande verbreitet wer¬
den , sollen uns in unserem Vertrauen nicht mehr
wankend machen , auch dann nicht , wenn sie etwa
mit dem Ansehen d e r O f f i z i o s i tä t von
feindlicher Seite verbreitet werden.

Russische Offiziere in Serbien.
Wien , 23. Aug . Die „Südslawische Korrespon¬

denz " meldet : Wie aus guter Quelle verlautet,
wurden die von den österreichischen Truppen ge¬
schlagenen serbischen Abteilungen von rus-
si scheu Offizieren  kommandiert , die frei¬
willig in die serbische Armee eingetreten waren.

Deutschfreundliche Kundgebungen.
Mailand , 22. Aug . Wie die Zeitung „Unione"

aus Roni meldet , fanden dort gestern abend , als die
Nachricht von dem großen Siege der Deutschen bei
Metz eintraf , große Kundgebungen .vor der deut¬
schen Botschaft statt . Mehr als tausend Personen
zogen vor die Botschaft , sangen die Wacht am Rhein
und brachten Hochrufe auf den deutschen Kaiser , den
Kaiser von Oesterreich und den König von Italien
aus.

Gute Beute.
Berlin , 23. Aug . Wie dem „Berliner Lokalan-

zeigcr " aus Aachen gemeldet wird , wurden in Lüt¬
tich unter anderem zwei große Geld schränke
erbeutet , die den Lütticher Kriegsschatz von f ü n f-
einhalb Millionen Franks  enthielten.

Ilm die Dardanellen.
Wien , 23. Aug . Nach den Mitteilungen der

„Wiener Reichspost " deuten alle Anzeichen darauf
hin , daß England und Rußland vereinbart
haben , die D u r chf a h r t d u r ch d i e Darda¬
nellen zu erzwingen.  Die Türkei , Bul¬
garien und Rumänien würden nach der „Reichs - •
post" alsbald in den Kampf eing reifen
m üsse  n.
Ter Oberkommandierende der italienischen Flotte.

Rom , 22 . Aug . Der Herzog der Abruzzen
wurde zum Oberkommandierenden der gesamten
Kriegsflotte ernannt . Die Stelle des Präsidenten
des Obersten Marinerats , die bisher der jetzige Ma¬
rineminister Viale innehatte , wurde mit/Vizead¬
miral Amero d,Aste besetzt.

Freiwilligenkorps gegen Rußland.
Amsterdam , 23. Ang . Der „Nieuwe Notter-

damsche Courant " meldet nach der „Gazeta
ieczorna " : „Die Bauern der Umgegend von

Tschenstochau  bilden Freiwilligen¬
korps , um gegen  Rußland zu kämpfen . Auf
diese Weise verlieren die großen Ziffern des russi¬
schen Heeres , auf die Rußland so stolz ist, an Bedeu¬
tung , da Bevölkerungsteile des russischen Gebietes
sich gegen Rußland wendet ."

Der Sieg bei Leschnitza.
lieber den andern großen Erfolg unserer Ver¬

bündeten , den glücklichen Uebergang über die Dri-
na und den großen Sieg , den die Kämpfe um Lesch¬
nitza der österreichisch-ungarischen Armee gebracht
haben , wird dem „Tag " geschrieben : Nicht in dem
Umstande , daß er gegen die besten serbischen Trup-

wurde , liegt die gewaltige Bedeutung dieses Sie¬
ges ; daß kr o t a t i s che Re g i m e n t e r , Leute von
der serbischen Grenze , deren Sprache von der serbi¬
schen sich kaum mehr unterscheidet als bayerischer
von schwäbischen̂ Dialekt , _daß es also Südslawen
waren , die den Serben die festen Stellungen im
Sturm nahmen , ist das Bedeutungsvollste . Im
Kanonendonner ist also auch das pcmslawistische Ge¬
spenst niedergebrochen . In jahrelanger Wühlar¬
beit wurde dem russischen und serbischen Volk einge¬
redet , die slawischen Provinzen des österreichischen
Südens warteten nur auf den Moment der Kriegs-
erklärung , um sich wie ein Mann zu erheben und
die serbischen Befreier mit Jubel zu begrüßen . Nun
haben ihnen die Kroaten , die Leute , mit denen sie
über Save und Donau im Frieden tagtäglich ver¬
kehrten , die eisernen Beweise vom Gegenteil ge¬
geben . Die Bulgaren und Rumänen , Türken und
Griechen horchen auf ; ihre Anschauungen von der
Ohnmacht des von inneren Zwistigkeiten zerrisse¬
nen Kaiserstaates geraten ins Wanken.

Köln , 26 . Aug . Der Verein Deutscher Lokoma
tivführer hat sein in Hann .-Münden gelegenes Er
holungsheim mit der ganzen Einrichtung dem
Roten Kreuz als Lazarett für verwundete Krieger
zur Verfügung gestellt . Der Verein überwies fer¬
ner dein Roten Kreuz zunächst 6000 Mark.

Eine Rede des Kaisers.
Am vergangenen Samstag verkündete der Kai¬

ser den Truppen einer Garnison , die er gelegent¬
lich besuchte, den Sieg unserer wackeren Truppen
in Lothringen in folgender Ansprache:

Kameraden der . . . . Garnison!
Ich habe Euch heute um mich versammelt,

um mich mit Euch gemeinschaftlich zu freuen
über die S ie g e, die unsere wackeren u . tapfe¬
ren Brüder in Lothringen erfochten
haben . Es haben dort Truppen a l l e r d e n t-
s che n S t ä m m e unter Führung S . K. H.
des Kronprinzen von B ay e r n gefochten.
Mannschaften aller Jahrgänge , Aktive , Reser¬
visten und Landwchrleute gekämpft , geblutet
und gesiegt . Diesen Sieg haben wir in erster
Linie unserem alten , treuen und allmächtigen
Gott  zn verdanken . Großes haben wir noch
zu leisten , eS werden noch viele blutige Schlach¬
ten kommen . Aber wir wollen und
müssen siegen ; denn wir kämpfen
f ü r e i n e gerechte Sache . Gemein¬
sam wollen wir unseren Feinden
ansLedergehn!  Sodann wollen wir un¬
serer tapferen Gefallenen gedenken . Kamera¬
den ! Ich fordere Euch ans mit mir unserer
tapferen Armee in Lothringen ein dreifaches
Hoch ausznbringen.

Hurra ! Hurra ! Hurra!

Eine Ansprache des Königs von Württemberg.
li tt Stuttgart , 24 . Ang . Bei einer großen

Kundgebung des Volkes hat der K ö n i g von
W ü r t t e m b e r g, wie der „Schwäbischer Merkur"
meldet , gestern »m 7 Uhr abends folgende An¬
sprache  vom Balkon des Schlosses aus gehalten:

Ihnen allen unseren herzlichsten Dank für die
patriotische Kundgebung . Nun haben also auch
wiirttembergische Truppen ruhinreichen An¬
teil  genommen an dem mächtigen Ringen und da¬
bei in höchstem Maße ihre Pflicht getan , wie ich das
auch niemals anders erwartet habe . Viel Blut wird
in den letzten Tagen geflossen sein und schwer und
furchtbar sind die Opfer , die von unserem Volke
verlangt werden . Aber , so Gott will , werden sie
nicht umsonst gebracht sein , und die Welt wird sehen,
daß wir sie freudig und mit Begeisterung bringen.
Aber nicht nur freuen wollen wir uns heute , son¬
dern vor allem Gott danken , der unseren Waffen u.
unserer guten und gerechten Sache den Sieg ver¬
liehen hat . S ' ' len Sie denn alle ein in den
Ruf : Unsere w - Soldaten und unser geliebtes
Vaterland : Hur . :

Ein brutaler Bruch des Völkerrechts.
WB . Berlin , 24. Aug . Laut eben aus Palermo

eintreffender Drahtmeldung des Ka i s e r l i che n
Geschäftsträgers in fanget  hat diesem
die marokkanische Regierung am 19. August seine
Pässe zugestellt und ihn mit dem gesamten Personal
der Gesandtschaft überraschend und ge w a l t s a m
an Bord des französischen Kreuzers
C a s s a r d geschafft, um sich nach Palermo zn
transportieren.

Dieser brutale  U e b e r f a l l in der Haupt¬
stadt der internationalen  Zone Marokkos,
in der diplomatische Vertreter der Signatarmächte
der AlgcciraSakte noch heute d ieKotttrolle der Re¬
gierung ausüben , bedeutet seitens Marokkos und
Frankreichs einen derartig unerhörten Bruch
des Vö l k e r recht  s , wie er in der Geschichte kaum
ärger vorgekommen sein dürfte . Daß dieser Ge¬
waltstreich nur mit Z n st i in in ung Englands
möglich war , versteht sich bei der Lage Gibraltars
von selbst, desselben Englands , das seine Kriegser¬
klärung gegen uns mit dem Eintreten für die Un¬
verletzlichkeit internationaler Ver¬
träge  beschönigte.

Die 6 . Verlustliste,
aus der wir bereits die Verluste von Süd - und
Westdeutschland Wiedergaben , verzeichnet insgesamt
folgende Verluste:

Grenadier -Regiment ans Spandau : Tot 1.
Grenadier -Regiment Nr . 1 in Königsberg:

Leicht verwundet 1. Schwer verwundet 3. Ver¬
mißt 2. Tot 2. Summa 8.

Infanterie -Regiment Nr . 17 in Mörchingen:
Leicht verwundet 14. Schwer verwundet 22. Ver¬
mißt 8. Tot 6 . Summa 60.

Infanterie -Regiment Nr . 20 in Wittenberg:
Leicht verwundet 4. Schwer verwundet 9. Ver¬
mißt 8. Tot 4. Summa 26.

Infanterie -Regiment Nr . 27 in Halberstadt:
Leicht verwundet 75. Schwer verwundet 71. Ver¬
mißt 161. Tot 76. Summa 364.

Jnfanteric -Negiment Nr . 32 in Meiningen:
Tot 1.

Füsilier -Regiment Nr . 35 in Brandenburg.
Leicht verwundet 36. Schwer verwundet 15. Ver¬
mißt 10. Tot 14. Summa 76.

Infanterie -Regiment Nr . 37 Krvtoschin : Tot 1.
Infanterie -Regiment Nr . 41 in Memel : Leicht

verwundet 1. Schwer verwundet 3. Summa 4.
Infanterie -Regiment Nr . 59 in Soldau : Ver¬

mißt 1.

Bad . Infanterie -Regiment Nr . 112 in Mülh""'
scn (Elsaß ) : Leicht verwundet 39. Schwer verlvl»"
det 49. Vermißt 77. , Tot 25. Summa 190.

Infanterie -Regiment Nr . 165 in QucdlinbE
Leicht verwundet 7. Schwer verwundet 10. ®et!
mißt 19. Tot 6. Summa 41.

Jäger -Bataillon Nr . 14 in Colmar (Elsa!!
Schwer verwundet 1. Tot 4. Summa 6.

Dragoner -Regiment Nr . 7 in SaarürüRst
Leicht verwundet 4. Schwer verwundet 3. Der'
mißt 2. Summa 9.

Dragoner -Regiment Nr . 9 in Metz : Leicht vst'
wundet 3. Schwer verwundet 1. Vermißt
Tot 3.^ Summa 18.

Thürinigisches Husaren -Regiment Nr . 12, - ,
gau . Leicht verwundet 7. Schwer verwundet 1
Vermißt 9. Tot 21. Summa 63.

Ulancn -Regimcnt Nr . 5. Tot 1.
Feld -Artillerie -Ncgiment Nr . 1, 1. reitende "

Gumbinnen . Leicht verwundet 2. Schwer tick'
wundet 2. Tot 1. Summa 6.

Feld -Artillerie -Rcgimcnt Nr . 80, Colmar . Dck
wundet 1. -

Feldr Artilleriej -Regiment
Tot 1.

Eisenbahn -Regiment Nr.
det 1.

Pionier -Bataillon Nr . 3,

Dt'

Nr. 1,

2, Hanau.

Haniwdch

Verw»"'

det 3. Vermißt 3. Tot 2.
. Spandau,
tuiiinia 8.

Verw»"'

Deutschland.
0 Preßpolcmiker . K ö l n , 24 . Aug . Das

vernement der Festung Köln teilt folgendes »st
Die Nachricht von dem Tode des Papstes wird
den Blättern entsprechend ihrem konfessioneist
Charakter verschieden besprochen . In mehrest
großen Zeitungen hat deshalb schon eine schärstZ
Polemik eingesetzt. Ohne sich in die internen st"
gelegenheiten der Zeitungen einmischen zu wou"7
sieht sich das Gouvernement doch veranlaßt , an 1
Presse die dringende Mahnung zn richten , die "
schlofsene Stimmung der Parteien und die bisst,
einmütige Haltung unter allen Umständen
rechtzuerhalteii . Der geringste Versuch, die angst"
blickliche Einigkeit des deutschen Volkes und »
Presse durch parteipolitische Streitigkeiten und 7-
fehdung arif konfessionellem Gebiet zn ftören , (mN
gültig von welcher oder gegen welche Partei , N»
sofort au fs energi schste unterdrückt werden .̂ ^ ^

Lokales.
Limburg , 25. Aul-

— Zu m h e u t i g e n Po n t i f i k a l r e q ui ci!‘
für den höchstseligen heiligen Vater Pins  /
schienen unsere Domglocken besonders feierlich »"
mit ernster Majestät zn läuten und riefen zahlE
Angehörige aller stände in die ehrwürdigen $ 0Lj
nnsers in Tranerschmuck prangenden Domes.
dem von einem reichen Kranze grüner Zierpst »»^

warumgebenen Katafalk war eine Nachbildung
der dreifachen Krone des Papstes , o»1-«
Der Hochwürdigste Herr Bischof  f cl (,

Tiara , der dreifachen Krone des Papstes , a>>E
~ ‘ l . f
das Traueramt , währenddessen der Chor der v f
stellt.

lottiner in ergreifendem Vortrag die liturgst »/
Gesänge von der Orgelbühne erschallen ließ.
ganze Domkapitel und die übrige Geistlichkeit1
wie zahlreiche Vertretungen unserer Orden -/,
nossenschaften , der höheren Schulen und der V»! )
schule wohnten dem Gottesdienst bei . Vor BeSstst
desselben verlas Herr Domkapitular R e n ß L
der Kanzel den inhaltreichen .und gemütststQ
Hirtenbrief , welchen unser Oberhirt anläßlich st,

tatthalters Christi auf Erde»

t w

Hinscheidens des
lassen hat.

E i n Gefangenen - Transport  stst
stehend ans 1200 gefangenen Franzosen und ^
gicrn Passierte heute früh auf der Fahrt
Gießen die hiesige Station . Es hatten sich ^
reiche Neugierige am Bahnhof eingefunden.

— V e r w u n d eten - Tr  a n s p o r te.
Abend und vergangene Nacht passierten vcrwst
denc Extrazüge , welche Verwundete nach Wevŝ ,
Marburg , .Kassel etc. verbrachten , die hiesige .T?
tion . Im St . Vincenzhospital wurden z>v»(, *|j
wnndete Krieger , die für weiteren Transpost
zu schwach erwiesen , zur Pflege untergebrachu ,

— Alle Anerbietungen von D ,
einen wie einzelnen Privaten, »v
treffend d i e Bereitstellung von |
einslaza retten,  Privatpflegestätten,
snngsheimen usw. werden unter Angabe der »st,,
beanspruchten Vergütungen für Einrichtung,
terhaltung , Betrieb nsw. an den zuständigen y
torialdelegierten der freiwilligen Krank ?npst»»st,>c
in Preußen die Oberpräsidenten — erbeten . ,

tellen , die in unmittelbarer VerbiNst̂ zdiese - , . . . — - „„„„
mit den stellvertretenden GeneralkoniMstcl
stehen, sind in der Lage , zuverlässige Auskunst '•'.d
den jeweiligen Bedarf an Lazaretlen , Vergnststst
usw . zu geben . Es ist nicht ratsam , die
tnng von Privatlazaretten nsw. in Angriff
men , bevor die unumgänglich notwendigen v f
stellungen und Vereinbarungen getroffen stĵ stpß

— A d o l s st i s t ii n g. Zu der am Sstst jc"
23. ds . Mts . in der „Alten Post " anbera 'st 0
Versammlung der Adolfstiftung hatten »"stch
Delegierte eingesunden . Der Vorsitzende,. ^ ie
Schulrat a . D . Müller-  Wiesbaden , ^ l,
Zerren Bürgermeister Haerten,  Geist »ost,rL»'
Stadtpfarrer Tripp  und Hanptlehrer .stKck'
richteten warme Worte der Begrüßung cm
sammlung . Von der Großherzogin von LEst si»'
war ein Telegramm mit den besten Wün 'chst̂ ,»'
gegangen . Es lagen 62 Gesuche vor und »s
den 8285 Jt Stipendien an Lehrerwaisen »c‘ jr je»
Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder (z mW
wiedergewählt und Herr Wirke lau  er
des verstorbenen Herrn Fehler neugewählt,

<= Das Alkohol - Verbot  für Bsty' att'
wirtschaften ist seitens des Kgl . Generanst .st f̂si'
dos aufgehoben worden;  der Wir chMk"
betrieb am hiesigen Bahnhof konnte deshalo . ' ^
Abend wieder eröffnet werden . . fr (9*

Einrichtungen für 11 r j c91die '. 'gfr
willige Krankenpflege i m st !L?, $
Im Einverständnis mit dem Sanitätsarnr
Armeekorps macht der Herr Regierung ^ //,
zur Aufklärung über die verschiedenenverschiede'.
Einrichtungen zur freiwilligen K r i"

kranke np siege  auf folgendes .anst'^ r»Es
ke
P

; ist zn unterscheiden zwischen 1) einer ^ ciflC
nheilanstalt (Vcreinslazarett ) und ' \ c»

rivatpflegestätte.  1 ) Eine
Heilanstalt (Vereinslazarett ) muß st ' „on . _ rir: x.... .itfi

(jffi

Behandlung , die jedoch, wenn nicht

20 Betten und die sämtlichen Einrim >st sn »»/
Aufnahme und Pflege Verwundeter uny
enthalten . Es ist a l l e s zu

mnoerer fĵ ii'-.
stellen

vom Provinzialverein für freiwillige Atost,
pflege besorgt werden kann . Diejenigen
uns PnniV'TfMnPtnhpnund Landgemeinden , Korporationen Ust
Personen , die eine solche Krankenheilanfm

lt c>
„n“'



t-il
bereit stellen wollen, werden gebeten, ihr

5ceih?;rr- an  ^ en  Herrn Territorial -Delegierten der
'Ulgen Krankenpflege für die Provinz
Raff

richten.
au in Cassel

für
(Kgl. Oberpräsidium)

2) Eine P r i v a t p f l e g e stä t t eiixnl k,' « .UlC I. u u
zur Aufnahme leicht Erkrankter

^isem Sender aus Offiziers - und Mannschafts-
' urerzu eignet sich jedes einigermaßen ein-

l . > eie Privathaus mit Verpflegung und gesun¬de»
Schlaferaumen . Bei genügender Größe der

^rden Eü̂ uen mehrere Patienten zusammengelegt
9uteu Wer - eine solche Privatpflegestätle der

^ache zur Verfügung stellen will, ntöge sich0» ;oet | uyuiu ] neuen luiu , muye | iuj
^fcn g Vorstand desjenigen Kreiskomitees vom

^buz wenden, in dessen Bereich die Pflege-
ter Uelegen ist. Schließlich sei erwähnt , daß un-
W $• “ e nes riirgs h ei m e n mil itär is  che

,len zu verstehen sind, die nach besonderenoU verstehen sind, die nach besonderen
^dienstlichen Vorschriften betrieben werden.

St Die von dem Kreisverband
Frauenvereine aii dem hiesigen

Aion - freiwillig eingerichtete Erquickungs-
siitgD über deren Aufgabe wir vor kurzem ous-
^ttQon erstatteten , konnte in den letzten
tenL ?tn.e rege und erfreuliche Tätigkeit entsal-
»ô bll sie zy ihren Zwecken stark in Anspruch ge-
^cit r to «öcit mußte. So wurden , um nur ein
2nn -1 anzuführen, etwa 2000 Liter Kaffee und200 oji "
'ns

mit ungezählten Portionen
--V.WI verteilt . Besonders dankbar ist der

ziehende Krieger für eine gute Zigarre,juicyci | ui ciuc . tjutc n,
Postkarten, die an die Lieben in der

brj„» ^ Kriegsschauplatz erwünschte Nachricht
llU, > fallen. Ende vergangener Woche wurdi
"•:,e 0 ®n„ dnrchkommenden bedauernswertenFa
itzMetz Speise und Traiik verabfolgt und
dez wNe Stärkung gewährt. Es war ein reizen-

- unsere hiesigen jungen Damen zu be-
iieret l!1:. lT>’e fie die kleinen Kinder der Auswan-
^usilwn̂^ rlich betreuten, ans den Armen trugen,

speisten. Das von Herzen kommende
für unk" der armen Leute belohnte die Damen

^.aufgewandte Mühe. Da die hiesige Er-
tchh Msstation voraussichtlich noch lange im Be-
dor.„^ wen wird, sind nach wie vor Liebesgaben,
Postf.̂ Ul gerösteter Kaffee, Zigarren , Brot , Butter,
Herx sehr willkommen. — Der Hochwürdigste

1^ 0 f D r. A u gusti n u s Kilian
dch/Äe gestern die Erqnickungsstation mit seinem
^ise -IUĉe und sprach sich in sehr anerkennender
^ s' uuer die getroffenen Einrichtungen aus.

1 öfters , wurde von deni Hochwürdigsten
.?uch gestern eine Liebesgabe für unsere

A a -̂ usen. Anerkennend sei auch die wert-
«Uk» ^ mlfe erwähnt , die die Erquickungsstelle
M ^ °le S chw e st e r n der M a r i e n s chu l e
?vf die Angehörigen einer Reihe dem Bahn-
schv» ,0ewohnender Familien  erfuhr . Wie
%iqek̂ichtet , tat auch die F e u e r w e h r das
^tiftefo Soldaten durch Ueberreichung selbst-

Zigarren zu erfreuen.

te„

Mte

Provinzielles.
24. Aug. Nicht mit Wor-

tn der Tat und Wahrheit mutz in
Stunde eines jeden wackeren deut-

foStt Jei,ä*Cim'
fte br̂ ^̂ ndsliebe sich betätigen. Während un-
*°ti5e . uen Krieger Blut und Leben dem Va.er-
>»elt;Mudir ^ -
$j » n dl

Nch auch
dre .n

5flt ilŵ orgst weihen, muß die deutsche Frauen-
durch Werke der Liebe die Hand reichen.

bei uns ein Vaterländischer
Aenr -l" ' gebildet. Den Vorsitz führt Frau
*' Will ). Kurtenacker.

^klvc,m, " bürg, 24. Äug. Die Krupp 'sche Berg-
!̂ ün7 ''9 hat der Stadt Weilburq für deren all-

Kriegsliebesdienst 10 000 Mark , der hie-
50s,n Wüste des Vaterländischen Frauenver-

KÄ ollna lind dem Roten Kreuz in Weil-
Mark zur Verfügung gestellt: auch will

^Verwaltung ihre leer stehenden Woh-
wOtiAtp"! der Wilhelmstraße zu einem Lazarett
«>eii°Dw lassen und für Unterhaltung desselben

^tkasŝ ^ bnrg, 23, Aug,o, «,„a. Bei der hiesigen Kreis¬
le ' riin̂ W l̂l gestern 75 Kriegs -Versick-erungen
t̂ 'l a, , 20,000 Jt  abgeschlossen. Die in sämt-
ksisn Zpr̂ lnden des Oberlähnkreises eingerich-

Kellen der Kreissparkasse nehmen Ver-
"qq.c n ; räge an und vermitteln Darlehns^f'•- ->llr den A

j r lasse  bewilligt die D a r l e h n
auch nÄchaft nnt Abtrag in 5 Jahren . Dainit
^ llbemilwsrpi -» mnrtTtrft

I*e{na *t §f' den Abschluß von Versicherungen. Tie"a?» a r * ■- ' -- • - ' '
g

S.efeii, ^ sscltcrs , 24. Aug. Der hiesige Krieger^Ar stu bpsüT"
s Kr>k, ß in seiner letzten Versammlung , dem

l>, ,d>Nshp̂"öH0 Jt  zuzuwenden , den Rest seines
ieil̂ d e?j?3ens aber im Betrage von 220 Jt  an

et 0" rftige  Kriegerfamilien zu ver-

A'  Westerwald, 24. Aug. War da neu-
toutiv n ^a 6 au r Gctreidemarkt . Stellen-

L̂ ^ eknB̂Wonz unverschämte Preise gefordert.
jtẑ Kor» M »g jedoch ein Bauer , der für einen
z»„ deŝ ohne zu erröten 24 Mk. verlangte . Es
Üeâusnp„'" stfehlcn, auch diese „Patrioten " durch

- N' lng öffentlich an den Pranger zu

feS 11* n-y h ' 23’ Aug. Der Kaiser hat
Oe,, jchrst̂ )}  die Statuten der Universität durch

vollzogen und bestätigt. Die Vorsehun-
Uunmehr an der Universität mit dem

? dom lg "^ rhalbjahres ihren Anfang. Durch
V . p-" llust  hat der Kultusminister den

der Akademie, Professor Tr.
^dannt Ersten Rektor  der Univer

als W tbürgermeister a. D. Tr . Ädickcs
stchi siitsii sK.br Vorsitzender des Kuratoriums der

^ ^11 fprnpm ^ fpffhpr +rp +pr hp»Aan ^ oiigt, zu seinem Stellvertreter be-
"Uks. verton Bürgermeister Voigt und Dr . Wil-
MG des ge,' !s"" tlich in Frankfurt . — Auf Anord-
te 'dax  1 ralkommandos wurde das Reisebüro

^ ohne En" .Kaiserstraße 31, geschlossen,
Erlaubnis Briefe ins Ausland bcför-W.

sich
Kl er»

Kz"" die

^ \  djirdÄ imÛ ret?nb'ett

° »assauischc Chronik.
Vn ^ sireiŵE xOung des in diesem Jahre beson>

Ui
Kohlweißlings zu sör-

^rümjp Kreis H ö ch st aus Kreismitteln
eil*mfÄ 10  Pfg . -

^ispbdg dox „ilfn zahlen die Prämien gegen Äb-
^iei ^ re Sch,,i5" 0enen Schmetterliirge vorlags-

bei f, ^ "dor sind durch die Lehrer an-
Vertilgung des Kohlhweißlings

,- >l,x ^ur rj} nr wucherischer Haarschneider,

dê ll 1 st hat einem Soldaten für
öfwnn Ĥ Oenommen. Die Behörde

9 njcĥ. . bekannt gegeben, was seine
^ren ^ d"t. — Den bedürftigen

Mr Fahne geeilt sind, zahlt
l n g e n die Hausmiete bis

dkstiio'" wder TJ  Außerdem erhält jede Frau
tzüng to nach deren Bedürfnis weitere

für 100 Stück gewährt.

bei

äu^ cheiud" Bonner
û b iw siyT. 1 n^ 11n g e 11
^ ^ § nK °"at.

Zum Tode des hl. Vaters.
Rom , 24. Aug. Wie der „Corriere d'Italia"

meldet, haben die K a r d i n ä l e beschlossen, das
Konklave  am Montag , den 31. August, zusam¬
mentreten zu lassen. Das Heilige Kollegium werde
sich am Montag in der Panlskapelle versammeln,
wo eine Messe des heiligen Geistes zelebriert
werde. Das Kollegium werde dann eine lateinische
Rede pro eligendo pontifice hören und schließlich
unter den üblichen Feierlichkeiten zur Klausur
schreiten. Auch der „Messaggero" will aus guter
Quelle wissen, daß das Konklave für Ende laufen¬
den Monats festgesetzt sei.

Rom , 24. Aug. Heute Vormittag fand die
dritte Beratung der Kardinäle statt, welche wie die
vorhergehenden geheim war . Nach dem. „Giornale
d'Jtalia " haben bei der Wahl die Kardinäle
G a s p a r i und F e r r a t a die meisten Aus¬
sichten.

Rom , 22. Aug. In St . Peter fand heute nach¬
mittag die Einsargung  der Leiche  Pius X.
im Beisein von 19 Kardinälen , 18 Bischöfen, des
gesamten diplomatischen Korps und der römischen
Aristokratie, statt. Die Leiche wurde bei gesetzt
in den Vatikan g rotten,  zwischen den Bild¬
säulen der Heiligen Longinus und Andreas , nahe
dem Grabmal Pius VI . Die Vorbereitungen für
das Konklave beginnen am Montag.

Das Konklave.
Rom , 21. Aug. Die Kirdinäle hielten heute

eine zweite Zusammenkunft ab. Das Geheimnis
wird vollkommen gewahrt. Nach der Tribuna be¬
schlossen die Kardinäle das Konklave nach den her¬
kömmlichen Formen und nach den apostolischen
5koustitutionen und mit Hinzufügung der Verbesse¬
rungen Pius X . abzuhalten.

Rom , 23. Aug. Der Tribuna zufolge hat der
Camerlengo die formelle Zusicherung gegeben, daß
das Konklave nicht später als am 31. August zu-
sammentreten wird . Mr>n nimmt an, daß das Kon¬
klave kurz sein , und daß der Papst an: 3. oder 4.
September gewählt seinwerde.

Köln, 23. Aug. Kardinal v. Hart  m a n n
zelebriert morgen früh 6 Uhr am hl. Dreikönigen-
Altar im Dom die hl. Messe. Die Abfahrt nach
München erfolgt JS.19 vom Bahnhof Köln-Dentz.
In Rom wird Se . Eminenz in der Anima ab-
steigen.

Berlin , 24. Aug. WeihbischofL i k0 w s ki ist
nunmehr definitiv zum Erzbischof  ernannt
worden. Die päpstliche Ernennung datiert vom 14.
August und traf durch die Münchener Nunziatur
am 20. ein.

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften ans dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffenllicbnng.

Videant cons'ules ! In der jetzigen Kriegszeit
scheint auch der Kartoffelwuckiersein Geschäft auf
Kosten der Mitniensckien treiben zu wollen. Trotz
der außergewöhnlich guten Kartoffel¬
ernte  in diesem Jahre werden dennoch 4,60 bis
6 Mark per Zentner abverlangt und auch be¬
zahlt,  mitunter noch erhsblich mehr — während
im vorigen Jahre genau um d i e s e l b e Z e i t —
laut Marktbericht — die Kartoffeln 3 Jt,  höchstens
3,50 Jt  kosteten. Dabei war die Kartoffelernte im
vorigen Jahre bei weitem nicht so gut und stark
ausgefallen , wie Heuer. Hier ist ein Feld , auf dem
sich die städtische Kominission für Ueberwachung der
Lebensmittelpreise ein Verdienst erwerben kann.

Der Kaiser an die Kronprinzessin.
Berlin , 24. Aug. Telegrannn an die Kron¬

prinzessin Geeilte, Berlin:
„Innigsten Dank, mein liebes Kind. Freue

mich mit Dir über Wilhelms er st enSieg.
Wie herrlich hat Gott ihn: zur Seite gestanden.
Ihm sei Dank und Ehre . Ich habe ihm das
Eiserne Kreuz 2. und l . Klasse verliehen.
Oskar  soll sich auch brillant mit seinen Gre¬
nadieren  geschlagen haben. Er hat das
Eiserne Kreuz 2. Klasse bekommen. Sage das
Ina Marie . Gott schütze und helfe den Jungens
auch weiter und sei auch mit Dir und den Frauen
allen. Papa W i l h e l m."

Der englische Angriff auf Deutsch-
Ostafrika.

>VB. Sto ckh0 l m, 24. Aug. Nach einer Havas-
Meldung aus Paris wurde ein Detachement von
den in Madagaskar  stehenden französischen
Truppen beordert, den englischen  Angriff auf
Deutsch - Ostafrika  zu unterstützen. Sie¬
ben Bataillone  K 0 l 0 n i a l t r u p P e n und
ein A r t i l l e r i c-R e g i m c n t sollen zur Abfahrt
bereit stehen.

Trophäen der Oesterreicher.
Lemberg, 24. Aug. Gestern Nachmittag traf

wieder ein Transport russischer  G e f a n .g e -
n e r , bestehend aus 20 Offizieren und 300 Drago¬
nern : ferner sechs Maschinengewehre, sechs Feld¬
küchen u. zahlreiche Wagen mit Rüstzeug, Sätteln,
Gewehren, Piken usw. ein, die bei Turynka erobert
worden sind. Die russischen Generale Wannowsky
und Iwanow sind ihren Wunden erlegen.

Polnische Legionen gegen Rnstland.
Lemberg, 24. Aug. Nach einer Meldung des

Wolffschen' Büros bewilligten die Stadtverordne¬
ten 1i/2 Millionen Kronen für die polnischen
Legionen,  die gegen Rußland kämpfen wollen.

2 Millionen Freiwillige in Deutschland und
Oesterreich.

Wien, 24. Aug. Es ist nicht nur die volle Zahl
aller Einberufenen unverzüglich zu den Waffen ge¬
eilt , sondern es haben sich nicht weniger als 800 000
Freiwillige gemeldet. Die beiden Kaiserreiche, die
zusammen Schulter an Schulter kämpfen, haben
zusammen also über 2 Millionen Freiwillige zu^
verzeichnen.
Kaiserliche Belobigung der „Augsburg "-Besatzung.

Der deutsche Kreuzer „Augsburg ", der am 2.
August den russischen Kriegshafen Libau bombar¬
diert und in Brand geschossen hatte , war nach Beob¬
achtungskreuzfahrten wieder zur Flotte zurückge¬
kehrt. Hier erschien an Bord des Kreuzers Prinz
Heinrich von Preußen  und teilte der
Mannschaft mit , daß den Kaiser der kecke H a n d-
st r e i ch sehr gefreut habe. Im Auftrag des Kai¬
sers sprach Prinz Heinrich der tapferen Mann-
schaft Anerkennung und Dank aus , wobei er die zu¬

versichtliche Erwartung aussprach, daß sst-7 ote~
Feinde an der deutschen Fwtte die Zähne ausbeißen
werden. Wie der „Berliner Bär " hört, wird dem
Kreuzer noch eine ganz besondere kaiserliche Aus¬
zeichnung zuteil werden.

Belgrad eirre vollständig befestigte Stadt.
Wien , 24. Aug. Wie die „Südslawische Korre¬

spondenz aus Sofia meldet, hat Prinz Georg von
Serbien das Kommando über die serbischen Truppen
in Belgrad übernommen. Er läßt die beim Beginn
des Krieges begonnenen Befestigungsarbeiten in der
Stadt , namentlich auf der Landseite, fortsetzen. Da¬
mit erledigen sich die von russischer Seite aufgestell¬
ten Behauptungen von der angeblichen Ungeschützt¬
heil Belgrads, das heute als vollständig befestigte
Stadt anzusehen ist und auch als solche behandelt
werden kann.

Oesterreichische Kriegsberichte.
Wien, 23. Aug. Aus dem Kriegspressequartier

wird vom 21. Aug. amtlich gemeldet: Vom 20.
August liegen folgende zusainmenfassende, ver¬
spätet eingelangte Meldungen vor : Aus dem süd¬
lichen Kriegsschauplätze um Cattaro wurden wir
ohne wesentlichen Erfolg von den Montenegrinern
beschossen. Unsere Festungsmarineartillerie er¬
widerte das Feuer init sichtlich größerer Wirkung.
Bei Trebinje herrschte Ruhe . Bibeca wurde mäßig,
aber ununterbrochen beschossen. Unsere eigenen
Truppen besetzten am 18/August Plevlje und sind
im Vordringen über die obere Drina und Lim
An der unteren Drina führten unsere Truppen
den anbefohlenen Rückmarsch vollkommen geord¬
net und vom Feinde nicht belästigt aus . Bei
Vahanz fand ein erfolgreicher Vorstoß gegen Süden
statt , worauf die siegreichen Truppen , wie befohlen
wieder zurückgingen. Auf dem nördlichen Kriegs¬
schauplätze schreitet unsere eigene Aufklärung mit
gutem Erfolge fort.

Die Oesterreicher gegen die Russen.
Wien, 24. August. Die Abendblätter bringen

ausführliche Schilderungen von den Verwundeten
aus den Gefechten auf dem nördlichen Kriegs¬
schauplatz,  aus denen übereinstimmend hervorgcht,
daß die österreichisch -ungarischen  Truppen
sehr überlegene Strcitkräfte nach einem äußerst wirk¬
samen Gefecht zum Wanken brachten und zu meist
überstürzter Flucht zwangen. Wie die Verwundeten
erzählen, zeigen die Kosaken nur dann, wenn sie sich
ihrer Uebermackst bewußt sind, Angriffslust, geraten
aber, besonders vor dem Feuer der Maschinengewehre,
rasch in Unordnung, die gewöhnlich in deroutcartige
Flucht ausartct.

Wilhelm der Slaudhafte von AibKNien.
WB Rom , 23. Aug, Nach einer Meldung des

„Giornale d'Jtalia " sind die Kinder des Fürstcn-
paares Wied auö Durazzo in Bari eingetroffen
und setzen die Reise nach Neuwied fort.

Ans den Grenzbezirken im Osten.
Berlin , 24. Aug Aus den von den Russen

bedrohten Grenzbez irken  sind gestern einige
tausend flüchtige Landleute und Stadtbewohner
eingetroffen. Sie wurden in Privatquartieren und
großen Unterkunstsräumen untergebracht . Die
Bauernfamilien hofft man in den nächsten Tagen
aus dem Lande unterbringen zu können.

C-rsolg eines deutschen Kreuzers.
Hamburg, den 24. Ang. Unter den heute hier ein-

getroffencn Sendungen aus New Jork befindet sich
auch die „Evening Post" aus New Jork vom 10.
August. Es wird darin mitgeteilt, daß ein deutscher
Kreuzer mit vier englischen und franzvsichen Kreuzern
bei den Bahama -Inseln in ein Gefecht geraten sei.
Ein feindlicher Kreuzer soll zum Sinken gebracht wor¬
den sein. Der deutsche Kreuzer habe dann im Hafen
San Inan de Portorico Kohlen eingenoinmen.

Freude in Antwerpen.
Amsterdam, 24. Aug. In Antwerpen herrschte

gestern nach tagelanger furchtbarer Gedrücktheit
große Freude , da man glaubt , daß die deutschen
Truppen von einer Belagerung absehen werden.
In den Hauptstraßen war ein Trubel wie bei den
größten Festtagen . Die in Brügge internierten
deutschen Militär - und Zivilgefangenen wurden
in Eile nach Dünkirchen gebracht.

kl fränzöftsche Geschütze in Karlsruhe.
Karlsruhe, 23. Slug. 21 erbeutete franzö¬

sische Geschütze mit Munition trafen hier ein und
wurden mittags vor dem Residenzschloß aufgestellt.

Die Bedeutttng des Sieges von Longwy.
Berlin . 24. August. Ueber die Bedeutung des

deutschen Sieges bei Longwp und die Verfolgung
des bei Metz geschlagenen Feindes meldet unser im
großen Hauptquartier befindlicher Kriegsbericht¬
erstatter  folgendes:

Das große Entscheidnngsringen an der West-
grenzc, das als einzige Schlacht, die größte, die je¬
mals geschlagen ward, aufzufaffen ist, ist durch den
Sieg des deutschen Kronprinzen bei Longwy nun
auch ans diesem Teil des riesigen Völkerkampf-
scldes glänzend zu unseren Gunsten entschieden
worden. Auch hier ist das scharfe Zurückgchen der
Franzosen zum Teil in wilde Flucht ausgeartct. Eine
verfolgende Kavallerie-Division fand das Gelände
mit Waffen, welche die flüchtenden Franzosen weg¬
geworfen hatten , förmlich übersät.  Die
Verfolgung wird auch hier wie gegen die zwischen
Metz und Vogesen geschlagene Armee mit
rücksichtslose» Schärfe fortgesetzt. Die Armee des
Kronprinzen von Bayern hat die Linie Luneville-
Blamont erreicht. Die zurückflutende französische
Armee ist in zwei Teile zerrissen.  Was
uns an Waffen, Geschützen, Ausstattungen und Ge¬
päck in die Hände gefallen ist, ist ungeheuer und
einstweilen noch gar nicht zu ühersehen. Der Sieg
der Armee des deutschen Kronprinzen ist von der
größten Bedeutung . Unsere Truppen standen
mehreren französischen Armeekorps gegenüber. In
Lothringen mußte in dem schwierigen, weitreichen¬
den Hügelland unsere Infanterie vielfach ohne
Unterstützung durch Artillerie Vorgehen. Unsere
Truppen ^ sind von einem glänzenden Geiste be¬
seelt, aber auch die Franzosen haben sich vielfach
tapfer geschlagen.

In Belgien  dürfte nach den Erfahrungen , die
wir bei Lüttich gemacht haben, unsere schwere
Artillerie mit ihrer kaum glaublichen Geschoß¬
wirkung die Forts von Namur in Bälde zum
Schweigen bringen. In den von uns ein¬
genommenen Teilen Belgiens ist schon deutsche
Ordnung eingezogen. Schon fahren durch Lüttich
die deutschen Züge durch. Die belgischen Zeitungen
werden, so weit sie weiter erscheinen wollen, die
offiziellen Kriegsnachrichten veröffentlichen müssen.

«te französischerr Gesangetten.
Dresden, 23. Aug. Auf dem Truppenübungs¬

platz Könrgsbrück bei Dresden sollen 5 000 fran¬
zösische Gefangene  untergebracht werden.
Die bekannte Bergseste Königstein an der Elbe
soll 300 gefangene Offiziere  aufnehmen.

Aus der achten Verlust - Liste.
Infanterie -Regiment Nr . 99 in Zabcrn und

Pfalzburg . 6. Kompagnie : Unteroffizier Heinrich
C h e l i n s aus Darmstadt vermißt.

Infanterie -Regiment Nr . 112 in Mülhausen im
Elsaß. 6. Komp.: Otto Eckert aus Frankfurt
a. M.-Rödelheim, tot . — Ferdinand Reiß  aus
Rettigheim , Kreis Wiesbaden, leicht verwundet . 8.
Komp.: Karl Atz ert aus Frankfurt  a . M.,
vermißt.

Infanterie -Regiment Nr . 143 in Straßburg u.
Mutzig. 4. Komp.: Vizefeldwebel d. R. Karl
Pfannmüller  aus Mainz , verwundet . 9.
Komp.: Vizefeldwebel Emil Alefeld  aus Darm-
tadt verwundet. 10. Komp.: Vizeeldwebel d. R.
Wilhelm Justus aus Darmstadt , verwundet.

Jäger -Regiment zu Pferde Nr . 12 in St . Avold.
3. Eskadron : Johannes Becker aus Mornshausen,
Kreis Wiesbaden, tot.

Feldartillcrie -Regiment Nr . 66 in Lahr. 2. Bat¬
terie : Vizefeldwebel d. R. Heinrich Stillin  g
aus Frankfurt a. M., schwer verwundet, Kopfschuß.

Die Verlustliste schließt mit der Bemerkung:
Verluste durch Krankheit : Kaiserliche Feldpost-
armee : Oberpostinspektor Hahn, tot.

Die Engländer ans dem Festlarde.
Holländischen Pressemitteilüngen von Donners¬

tagnacht ist folgendes zu entnehmen : Der Figaro
teilt mit , daß die Ausschiffung des englischen Ex¬
peditionskorps ohne irgendwelchen Zwischenfall be¬
endigt ist. Laut der englischen Presse sind 166 000
Mann gelandet. Diese Macht ist mobilisiert, kon¬
zentriert und verschifft binnen zehn Tagen , was als'
eine bewundernswerte Leistung Englands bezeich¬
net wird . — Eine amtliche englische Mitteilung,
welche dem Korrespondenzbnrean im Haag über¬
geben wurde, besagt: „Seit der Kriegserklärung
hat die Flotte Sorge für die Sicherheit des Expedi¬
tionsheeres getragen, das am 18. Aiigust seine Aus¬
schiffung in Frankreich vollendet bät." Am 20.
August (Donnerstag ) erklärte indessen das eng¬
lische Kriegsministerinin , die Meldung sei falsch,
wonach „ein" englisches Expeditionskorps in der
französisch-belgischen Front im Kampfe We.

Die Reutralität Italiens.
Rom, 24. Aug. Die italienische Negierung

hat die Botschafter in London und Paris ange¬
wiesen, den italienischen Staatsangehörigen , die
den in Paris und London gebildeten Garibaldi¬
korps beigetreten sind, mitzuteilen , daß sie allen
und jeden Siaatsbürgerrechtes an Italien durch
den Beitritt zu diesen Freikorps verlustig gehen.

Ein Augenzeuge über die Beschießung des russischen
Kriegshafens.

Ein schwedischer Augenzeuge des Bombarde¬
ments von Liebau berichtet darüber in Stockholm:

Bereits am Nachmittag gingen in diesem.rus¬
sischen Hafen Gerüchte herum, die deutschen Krrcgs-
schiffe seien in so unmittelbare Nähe, daß ihr An¬
griff erwartet werden könne. Im Hafen ver¬
sammelten sich törichterweise bald große Menschen-
massen, um sich„den Krieg" anzusehen. Am Abend
um IO*// : Uhr fiel der erste Schuß. Andere folgten
in kurzer Zeit . Die Erde erdröhnte unter der hef¬
tigen Kanonade. Die Granaten fielen massenweise
in die Stadt . Eine Panik ergriff die Bevölkerung.
Ueberall sah man Menschen schreiend und plaillos
umherlaufen . Viele Granaten richteten eine
furchtbare Zerstörung an. Ein Petrolenmbehälter
wurde von einer Bombe getroffen und explodierte.
Die Kanonade wurde immer furchtbarer . Man
hörte wiederholt gewaltiges Dröhnen . Es hieß, daß
die Russen den Kriegshafen und die öffentlichen
Gebäude zerstörten. An mehreren Stellen der
Stadt brach ein Brand aus : niemand dachte daran,
zu löschen. Der Schrecken hatte jede Willensäuße¬
rung gelähmt. Erst gegen Morgen hörte die Be¬
schießung auf. Die Stadt sah, namentlich am
Hafen, schrecklich aus . Alle Kais waren zerstött,
die großen Warenspeicher waren in rauchende
Schutthaufen verwandelt.

Das englisch-japanische Bündnis.
Der „Frankfurter Ztg ." wird aus Berlin ge¬

schrieben: Das von dem „Nieuwe Rotterdamschen
Courant " in den Grundzügen veröffentlichte eng¬
lisch-japanische Abkommen zeigt klar, daß alle
Phantasien überängstlicher Flaumacher über die
europäischen Folgen des japanischen Ultimatums
an Deutschland wirklich nichts anderes sind als
Phantasien . Die Hauptmacht der Russen ist^ in
Ostasien gebunden durch die sehr zweifelhafte Bünd¬
nisfähigkeit Japans für Rußland . Ebenso ausge¬
schlossen ist es aber auch, daß Japan daran denken
könnte, durch Trnppensendungen über Suez im
europäischen Kampfe einznqreifen. Zunächst wird
Japan selbst an eine solck>e Politik nicht denken. ^Es
hat rein ostasiatische Interessen . Auch die zweifel¬
hafte Lage in China erfordert Japans ganzes Be¬
reitsein im Osten selbst. Abgesehen von dem völli-
gen Desinteressement der Japaner in Europa und
auch abgesehen von den enormen Schwierigkeiten
eines Truppentransportes von vielen Zehntausen¬
den von japanischen Leuten nach Europa , haben
aber auch die Engländer am wenigsten Neigung,
den japanischen Verbündeten , den sie jetzt als ge¬
horsames Organ für ihren Haß gegen Deutschland
in Ostasien benutzen, darüber hinaus vorstoßen zu
lassen. Stets war es englische Politik , bei Singa-
pore dem japanischen, politischen und wirtschaft¬
lichen Vordringen einen Riegel vorznschieben.
Japan ist Englands schlimmster Konkurrent , nicht
nur in China , sondern auch in Indien . Niemand
haßt die Japaner ehrlicher und tiefer als die Eng¬
länder in Ostasien, vor allem die Australier . Es ist
nicht etwa Liebenswürdigkeit gegen China , wenn
England sich mit Japan über die Integrität Chinas
verständigte und dem japanischen Bundesgenossen
nirr ans Kiautschou, sowie unsere Besitzungen in der
Südsee verweist und ihm andere Unternehmungen
verbietet, sondern nur die egoistische Politik der
Selbsterhaltung.

Wetterbericht für Acittwoch den 26. August.
Allgemein noch heiter, doch stellenweise Ge¬

witter , ohne wesentliche Äbkühlung. _

Frankfurt , 24. Aug. Weizen, hiesiger und kur-
hessischer, 24,60—25 Jt,  Roggen , hiesiger, 21,50 bis
22 M,  Gerste , Wetteraner , 20—21,60 Jl,  Hafer,
hiesiger, 22—23 Jt.  Alles per 100 Kilo.
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unserer Krieger sind eingetroffen und zu 5 Psg . zu haben in der

Expeditiön des Nassauer Boten. ^
Bestellungen auf regelmäßige Zusendung der Amtlichen Verlustliste sofort nach ^

scheinen (Preis mit Porto 8 Psg . werden angenommen.
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Bekanntmachung.
Betrifft : Unterstützung von Familien in den Dienst

eingetretener Mannschaften.
Die erstmalige Festsetzung der auf Grund des Reichs¬

gesetzes vom 25. Februar 1888 bezw. 4. August 1914 an
unterstützungsbedürftigeAngehörige der zur Fahne ein-
berufenen Mannschaften zu leistenden Unterstützungen er¬
folgt am Donnerstag , den 27. August 1914. Aus diesem
Anlasse werden alle diejenigen, welche im hiesigen Rat¬
hause einen diesbezüglichen Antrag gestellt haben, ersucht,
den in ihren Händen befindlichen roten Ausweis , welcher
von dem Truppenteil , bei dem der Einberufene einge¬
stellt ist, abgestempelt sein muß , umgehend auf Zimmer
Nr . 14 des Rathauses abzugeben, da dieser mit dem
Unterstützungsantrag vorgelegt werden muß . Soweit
die Abstempelung des roten Ausweises nicht schon ge¬
schehen ist, kann diese auch auf Zimmer Nr . 17 des hie¬
sigen Bezirkskommandos erfolgen. Diejenigen Unter¬
stützungsbedürftigen , welche nicht im Besitze des roten
Ausweises sind, wollen sich beim Bezirkskommando hier-
selbst eine kurze Bescheinigung darüber erteilen lassen,
daß und wann ihre Angehörigen zu den Fahnen einbe¬
rufen sind und diese alsdann hierher vorlegen.

Gleichzeitig werden die Angehörigen der einberufenen
Mannschaften der Reserve, Landwehr , Ersatzreserve, See¬
wehr und des Landsturmes auch derjenigen, welche zur
Disposition der Truppenteile beurlaubt sind und des
Unterpersonals der freiwilligen Krankenpflege, soweit sie
Unterstützungsantrag noch nicht gestellt haben, im Falle
der Bedürftigkeit aufgefordert , ihre Eintragung in die auf
Zimmer Nr . 14 des Rathauses zwischen 2 und 7 Uhr
nachmittags geführte Liste bewirken zu lassen.

Limburg, den 24. August 1914.
Der Bürgerm ei st er:

SetmmtNachlmg.
Sämtliche Reservisten und Landwehrleute der

Garde-Infanterie,
Garde-Jäger und 'Schützen,
Garde-Maschlnengewehrtruppeu,
Garde-Kavallerie,
Garde-Feldartillerie mrd
Garde-Pioniere,

welche noch nicht einberufen sind, haben sich unverzüg¬
lich bei den Ersatztruppenteilen derjenigen Regimenter re.
zu melden, bei denen sie aktiv gedient haben oder deren
Beurlaubtenstand sie iiberwiesen sind. 7880

Limburga. d. Lahn.

Bekanntmachung.
K o n 11*o 11 c r f a tu nt fit n g c tt
der Mannschaften des ausgebildeten Landsturmes

II. Aufgebots.
Für die ausgehildeteu Mannschaften des Land¬

sturmes II. Aufgebots werden hiermit Kvntrollversamm-
lüngen angesetzt. Es haben alle bis jetzt nicht eingestell¬
ten ausgebildeten Mannschaften des Landsturmes II. Auf¬
gebots zu erscheinen, das sind alle diejenigen, die aus der
Landwehr II. Aufgebots zum Landsturm übergetreten
sind und das 45. Lebensjahr noch nicht vollendet haben

Hierzu gehören auch die geübten Ersatzreservisten ein¬
schließlich derjenigen , die nur kurze Zeit ° gedient haben
und dann der Ersatzreserve überwiesen worden sind.

Sämtliche Militärpapiere sind mitzubringen.
Wer durch Krankheit verhindert ist an der Kontroll-

versammlung teilzunehmen , hat seinen Militärpaß mit
einem ärztlichen Attest oder polizeilicher Bescheinigung
über die Wegeunsöhigkeit durch einen anderen dem Be-
zirksseldwebel vorlegen zu lassen.

Die Mannschaften werden daraus aufmerksam ge¬
macht, daß sie unter den Kriegsgesetzen stehen und Nicht¬
befolgung dieses Befehles strenge Bestrafung zur Folge hat.

Es wird « och besonders darauf aufmerksam
gemacht , daß alle vorbezeichneten Mannschaft vom
Tage der Kontrollversammlmrg ab in regelrechter
militärischer Kontrolle stehen und sich wie die
Mannschaften des Benrlaubtenstandes an - nnd abzu-
melden haben.

Gendarmen sind Vorgesetzte.
Limburg , den 22. August 1914.

Königliches Bezirkökommando.
_ Stein.

Die Kontrollversammlungen finden wie folgt statt:
In Hadamar am Montag , den 3ü . August 1914 vor
mittags 8 Uhr , im Gasthaus Duchscherer

für  die Orte Hadamar , Ahlbach, Faulbach , Malmerr
eich, Niederhadamar , Niederweyer , Niederzeuzheim,
Oberweyer und Oberzeuzheim.

Nachmittags 2 Uhr ebendaselbst
für die Orte Dorchheim, Dorndorf Ellar , Frichhofen,
Fussingen,Hangenmeilingen , Hausen, Heuchelheim, Hin-
termeilngen , Lahr , Langendernbach, Mühlbach , Stein¬
bach, Thalheim , Waldmannshausen und Wilsenroth

In Limburg , Turnhalle , vormitt . 8 Uhr , am Dienst-
iag , den 1. September 1914

für die Orte Dehrn , Dietkirchen, Clz, Eschhofen, Lin¬
denholzhausen, Linier , Mensfelden , Mühlen , Offheim
und Staffel.

Rvchmiltags 2 Uhr ebendaselbst
für die Mansch asten der Stadt Limburg.

In Ricderseiters , Gastwirtschaft Urban , am Mitt¬
woch , den 8 . September 1914 , vorm . 8 3C Uhr,

für die Orte Camberg , Dauborn , Eisenbach, Erbach,
Nauheim , Neesbach, Niederbrechen, Niederselters , Ober¬
brechen und Oberselters.

Nachmittags 1 Uhr daselbst
für die Orte Dombach, Heringen, Kirberg , Ohren,
Schwickershausen. Werschau und Würges.

Die Hochspanmmgsfernleitmrg irr den Ge¬
markungen Elz und Niederhadamar ist von
jetzt ab dauernd unter Spannung. Das Be¬
rühren der Leitungen und etwa herabgefallener
Drähte ist unbedingt tödlich und wird daher
strengstens davor gewarnt, Maste zu besteigen
oder herabgesattene Drähte aufzuheben. 7379

Main -Kraftwerke
Aktiengesellschaft,

Betriebs -Abteilung Limburg a. 8. 8.

GeschäftsgVerlegung.
Meiner werten Kundschaft hierdurch zur Kennt¬

nis , daß ich mein Geschäft von Plötz 23 nach
Fischmarkt 19 verlegt habe. Um geneigten Zu¬
spruch bittet

Wilhelm Fmlir , Schuhmacher,
7874 Fischmarkt 19.

WA WM
für den Krieg 1914

sind weiter eingcgangen:
380 Alk. Gesammelt in der Gemeinde Dehrn . 60 Mk.

Gesangverein Liederkranz, Fussingen. 25 Mk. Kriegerver¬
ein Dauborn . 200 Mk. Gesammelt in der Gemeinde
Lindenholzhausen. 118 Mk. Kath. Frauenbund , Ellar.
6 Mk. Josef Hartmann 7., Monteur , Thalheim . 40 Mk.
Weiter gesammelt in der Pfarrei Oberweyer . 4 Mk Weiter
gesammelt in der Gemeinde Oberbrechen. 10 Mk. Von
den 7 Mitgliedern der Kultusgememde Ellar -Hausen. 3
Mk. I . St . aus Ellar . 20 Btt . Ziegenzucht-Ortsverein,
Limburg . 5 Mk. Willibald Hilf, Limburg . 5 Mk. Hans
Hilf, Limburg . 5 Mk. Josef Hilf, Limburg . 5 Mk. Mar-
gar etha Hilf, Limburg . 8 Mk. Kriegerverein Offheim.
206 Mk. Weiter gesammelt in der Gemeinde Heringen.
20 Mk. Marineverein Limburg und Umgegend. 3 Mk.
Ungenannt von Ahlbach.

Den hochherzigen Spendern im Namen des Roten
Kreuzes herzlichen Dank.

Weitere Gaben werden zu jeder Zeit gerne ent¬
gegen genommen.
_ _ Grammel , Kreissparkassenrendant.Sei» iiWH8» flsta tasts
zur Obstverwertung sind weiter eingegangen:

Ca. 120 Pfd . Pflaumen v. Litzinger Elz . Körbchen
Birnen v. Distel , Dietkirchen. 2 Körbe Aepfel von Ge¬
meinde Dehrn . Reineclauden von N . N . Pfirsische von
Brötz, Staffel . Pfirsische von Schmidt , Eschhofen. 10 Pfd.
Zucker von Linden.

Den gütigen Gebern besten Dank . Es dient zur Er¬
leichterung des Unternehmens , wenn das Obst nach Art
und Menge am Tage vorher Obere Schiede 13 angemel¬
det wird (am besten schriftlich). Das Obst kann nur in
der Blechwarensabrik Diezerstr . angenommen werden.

Kiwlmrg a. d. K.
Das Mkohol-Berbot für Bahnhof

Wirtschaften ist mit heutigem Tage aufgehob«"
und bitte ich ein geehrtes Publikum umf
neigten Zuspruch.

Mit aller Hochachtung
3 . p . Arackenberger,

Bahnhofsrestaurateur.

«W -Meü ! JI » U
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Bon der Nass. Landesbank in Wiesbaden ist für
den Neg.-Bezirk Wiesbaden

eine UWW UW-MUmm auf 8k»
ieituMtU in Krieg 1914

ins Leben gerufen worden.
Wir verfehlen nicht, die Eltern und die Frauen unserer

ins Feld gezogenen Mitglieder hierauf aufmerksam zu
machen, werden auf deren Anfragen hin gewünschte Aus¬
kunft gern erteilen und auch gegen Bürgschaft Vorschüsse,
welche zu diesem Zweck gewünscht werden , bewilligen.

Der Anteilschein kostet Mk. 10.—. Es können für
einen Kriegsteilnehmer bis zu 20 Anteilscheine gelöst
werden ; auf jeden Anteilschein werden mindestens M . 250 .—
verteilt werden können. 7869

Limburg , den 24. August 1914.
Der Vorstand.

Mt -1  MW«
dwiüft.

M. §ternbera ;, ll" lMir«
Obere Schiede. 7847

Fünf Zigarren
in festen Cartons , mit Aufdruck 7844

Feldpost-Brief
für unsere Krieger im Felde , wiegen nur 60
Gramm und dürfen portofrei verschickt werden.

Ich liefere diese Kartons ä 30 Pfennige.

J«is ©f*§t BCr*ett8ei%
_Zigarrenfabrik , Limburg.

Ausverkauf.
Wegen Einziehung meines

Pferdes  zu Kriegszwecken
und dadurch bedingte Ab¬
schaff. meines Fuhrwerkes,
verkaufe einen groß . Vorrat
starker Handiciterwagen
billig aus . 7849

Friedrich Josef Hannappel,
Hund sang en

Ein Sportwagen zum
Klappen , fast noch neu , billig
abzugeben Näh . 7878

Brückenvorstadt 62 II.

Me MW!
la. Wetterauer Ware,
pro Ctr. Mk. 4 mit Sack ver¬
sendet unter Nachnahme ab
Echzell 7876

Ludwig Erb,
Kartoffel - Versand - Geschäft,

Echzell (Wetterau ).
Größere PeHten billiger.

Ein junger
Bäckergeselle

gesucht. 7683
Philipp Dohsj.

Steiners
EiumachstSnder « *^ A
Einkochgläfcr u. 2tpl"*
empfehle zu billigsten

am Bischofsplatz

Mirabells
zum Eiumacheu.
Pfg ., hat abzugeben o

Hotel AlteP̂ '
7882 Limbura^

Zu kaufen gesucht

1 um W4
(DoppelporinY^

Daipiwasetatalt”
Limburg.

Jede Dame, welch®
Eleganz liebt, * j«

Corset Wfjf t
M
r»** )/t0D«CV
ruogßjf
Äf

j0t

x-s"' }•<
SV
b$oi*iS *"1»

Preis Mk. 6 .—. *• ji

Job. Franz sjjgS^
Limburg » Ob.Limourgy *

Ein brav.
kann die Brot - C $
bäckerei erlernen

2-Zimmer -WH
nebst Küche zu J e#
7846 SchaUNlbE > ^

Möbl.
mieten.

Wo . sagt die ^
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Bezugspreis:
dittkljzhrlich 1,50 Mk., durch die Post zugestellt

bei der Post abgeholt 1,50 Mb.

Gratis -BeUagen:
S ^ onnlagsblal!„Sterne und Blumen".

"/mstauischer Landwirt".
4' und Mnkerfahrplan.
- Wandkalenderm.Mürkleoerzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.
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Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei, &.  m. 6. 5 .

Anzeigenpreis:
Die stebengefpaileneBorgiszeile oder derenAaum

15Pfg . Rektamcnzsilenkosten 40 Pfg.

Xi

Anzeigen-Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinung?-
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agentmen bis zum Vorabend. —Rabatt wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition:Liezerstrcche 17.
Fernsxrcch-Anfchtuh Nr. 8.

Hirtenbrief öes Hochw.Herrn Bischofs v.Timburg
Dr . Augustinus Kilian.

\

Augustinus,
"^ ch Gottes Erbarmung und des hl. Apostolischen Stuhles Gnade

Bischof von Limburg,
entbietet dem hochwüröigen Klerus unö den Gläubigen öes Bistums

Gruß unö Segen im Herrn.
^ tten  den Sorgen und Nöten der Kriegswirren trifft uns die erschütternde Nachricht,

Gottes unerforschlichem Ratschlüsse unser hl. Vater

Papst Pius X.
jjv'e um 2 Uhr im Alter voll 79 Jahren aus dieser Zeitlichkeit abgernfeu worden.st.
tönt Totenklage der gewaltigen Trauerglocke im St . Petersdom in der ewigen Roma
^s-ô d̂er in dem Trauergelüute in allen Kirchen und Kapellen des katholischen Erdkreises.
Mrd ist das milde, seelenvolle Auge, aus dem die hehre Majestät der höchsten kirchlichen
verst, öere int mit ungeheuchelter Schlichtheit, Demut und väterlicher Liebe uns entgegenstrahlte;

sind die Lippen, die in so herrlichen Worten uns die Heilswahrheiten und die un-
llstx? .Aschen Grundsätze der Gerechtigkeit und Liebe verkündeten; erstarrt sind die Hände, die
im  waren im Arbeiten und im Opfern für Gottes Ehre und

Volk.
das Heil der Seelen,

5* - so oft erhoben zum Segnen und zum Beten für das .-
einigen Tagen hörten wir mit Betrübnis, daß der ehrwürdige Greis auf Petri Stuhl

esJ5tcj) geworden sei; wir atmeten auf und freuten uns, als wir gestern früh vernahmen,
nirtj ûe Besserung in seinem Befinden eingetreten und ein Grund zu ernster Befürchtung
doch vorhanden. Desto bedrohlicher lauteten freilich die Abendnachrichten; aber man hätte
l1/! erwartet, daß der Tod so rasch uns unseren lieben hl. Vater entreißen würde. Vor
erhl̂ ^̂ ren hat das innige und beharrliche Gebet seiner Kinder den hl. Vater am Leben
bet ef 11’ wir hofften, daß auch dieses Mal, da die Zeiten so ernst und bedrohlich sind, Gott
sich^ r̂r INn fipfpftpit ttiitrhp 9fffpttt tipr 91ffprfinrfiftp finf p8 rmhprä fiefffilnffert: er  bat

fetter
ett lln§  ihkl belassen würde. Allein der Allerhöchste hat es anders beschlossen; er hat

^euen Diener aus einem Leben voll Mühen, Drangsalen, Opfern und Arbeit zur ewigen
Drusen. In Demut und Ergebung beugen wir uns vor dem unerforschlichen Rat-
feiner ewigen Weisheit.

6ett)uiih°n aCteu  Lippen ertönt das Lob des edlen Papstes. Sein makelloses Leben, seine
^brstä̂ !"9swürdige Pflichttreue in der Verwaltung seines hohen, heiligen Amtes, sein tiefes

sjjĵ i^ für die sittlichen und sozialen Schäden unserer Zeit, sein aus die ewigen Zielede
dexM̂ chheit unverwandt gerichteter Blick, den keine unangebrachte Rücksicht auf die Güter
kstthon/ii und die Urteile der Menschen trübte, seine unablässige Sorge für die Reinheit des

r ^ mbens und die Förderung und Vertiefung des religiösen Lebens, verbunden mit
^schlpf, ^ Bestreben, alle Zweige echter katholischer Wissenschaft zu fördern, sein echt
Mißlicĥ Interesse an allem Edlen und Guten, seine Sorge für den Frieden unter den
tschüss" ^̂ lionen, sein Schmerz über den furchtbaren Weltkrieg, der die Fundamente der
^tebebev© Gesellschaft zu erschüttern droht, sichern dem verstorbenen Papste die dankbare
^ir sn5 Katholiken wie die Anerkennung aller Gutgesinnten. In dieser ernsten Stunde fühlen1 so r l' ULUett  wie öte Anerkennung alleri#iitge)tttnten. otqet ent]ten isrunoe snycen

dxst' was wir an dem ehrwürdigen, liebevollen Priestergreise auf Petri Stuhl verloren"icht 'wa gotterleuchtetes, stilles und friedvolles,
^ies, k . "er katholischen Kirche die lichtvollenP
ê 9ett)Lff e5n ^uch ans weite Kreise außerhalb1>at-

aber auch festes und unbeugsames Walten
Pfade der Frömmigkeit und Selbstheiligung

der Kirche läuternd, erbauend und veredelnd

^gep, Persönlichkeit und sein Wirken kann nur der voll und ganz verstehen und wür-
^ îs'etoii-tt Listige Macht erfaßt hat, die in dem von allen irdischen Hilfsmitteln entblößten
ftn  Christ ; ww ^ Qr:  Die Macht des sieghaften , weltüberwindenden Glaubens

höfliche Person und der Hoffnung  auf Christi der Kirche nie fehlenden Schutz,
’̂ ttteitipöle'em  Gottvertrauen verband sich als zarteste Blüte seines priesterlichen Lebens eine

''» 9en,a't .‘-“ambeit len
°hep Kämpfen und Gefahren, die dem Glauben und der Kirche in unseren Tagen

lkes
katho-

Liebe in alle Herzen zu pflanzen und dadurch
wahrhaft christlichen Lebensordnnng und Lebensführung zu

v» —tc.e sr s. “ und Liebe zum Gebet,
d 9ehJaIt'~U3e-en  * en̂ en  alle seine Maßnahmen und waren zugleich sein starker Schutz in
"w!hep, Kämpfen und Gefahren, die dem Glauben und der Kirche in unserenT""""
ln Christ 16^̂wn dem Papste vor allen das herrliche großzügige Programm ein: a

D s? Zu erneuern,  d . h. Christi Lehren und Grundsätze in allen Kreisen des k
L LL ° « .mg zu bringen, Christi ^ '
Eliten . iEschaft zu einer wahrhaft chri

Hein^ ^ehufe suchte er zu allererst einen glaubensstarken , sittenreinen,
gemusst and brnstlich strebenden Klerus heranzubilden,  der im engsten

8en  Apostolischen Stuhl und in willigem, ehrerbietigem und freudigem Gehorsam
stütze und Schutz in den priesterlichen Berufsarbeiten finde, durch sorgfältige

Unterweisung in den Glaubenslehren gediegene religiöse Bildung unter dem christlichen Volke
verbreite und ihm zugleich durch sein glänzendes Beispiel an Tugend und Frömmigkeit voranle chte.

Mit dem Eifer und der Unerschrockenheiteines Elias schützte er die ihm anvertraute
„Hinterlage  d es Gl aubens". Unerbittlich entfernte der sonst so gütige und milde Papst
das ätzende Gift der modernistischen Irrlehre, das hie und da schon in den Organismus der
Kirche eingedrungen war. Als Wahrer und Schirmer des ihm von Gott anvertrauten Glau-
bensgntes kannte er keine unangebrachten Rücksichten, verstand er sich zu keiner Nachgiebigkeit
und zu keinem schwächlichen Kompromisse. Wo es sich um die Ehre Gottes, um die Rechte
und Freiheiten der Kirche, um das Heil der unsterblichen Seelen handelte, gab es für ihn kein
Zaudern und kein Schwanken. Zielbewußt und mit unbeugsamer Festigkeit tat er alsdann
seinen Willen kund, unbekümmert um die etwaigen Folgen. Manchen hat das bisweilen be¬
fremdet, aber die Erfahrung hat gelehrt, daß der Papst doch immer das Rechte getroffen hatte.
Wiederholt hat Pius X. ernst gewarnt vor den Gefahren, die dem Glauben und der Religio¬
sität heute drohen teils durch die Nenernngssucht, teils durch das Bestreben vieler, an den
reichen und verfeinerten Kulturgütern der modernen Zeit in einer den Blick ausschließlich oder
zu sehr auf diese materiellen Werte und Genüsse lenkenden Weise teilzunehmen. Gegen diese
Gefahren sollten alle nicht bloß persönlich sich schützen, sondern auch in Unterordnung unter die
geistliche Autorität Mitwirken, daß das Salz des hl. Evangeliums die ganze Gesellschaft durch¬
dringe, alle sich vor der Gefahr ins Materielle zu versinken bewahrten und in Christo sich
erneuerten. Namentlich empfahl der Papst die Gründung gutgeleiteter, von christlichem Geiste
durchdrungener Vereine, die zur Erneuerung der Gesellschaft in Christo wie ein Sauerteig.
wirken würden.

Des öfteren ermunterte Pius X. zur Jugendpflege : „Das junge Herz,"  rief
er den Eltern, Priestern und Lehrern zu, „gleicht einem Saatfelde . Streut ihr
den Samen der Tugend hinein , so werdet ihr gute Früchte ernten ." „Nie
darf der Priester schweigen gegenüber jener Flut von verwerflichen
Büchern und Zeitungen , die die Jugend verderben !" Und an die Jugend
richtete er die Worte: „Um über sich selbst und die Leidenschaften zu siegen,
bedarf es des Starkmuts . Seid also stark! Verachtet die verkehrten
Grundsätze einer öffentlichen Meinung . Laßt euch nicht schrecken durch
das Gespenst der Menschenfurcht."

Damit aber die Christenheit ihrer hohen und schweren Aufgabe, mitzuhelfen, daß alle¬
in Christo erneuert werde, zu erfüllen imstande sei, mahnte der Papst sie, sich häufig, wo¬
möglich täglich, durch würdigen Empfang der hl. Kommunion  mit dem Brote der Engel
zu stärken und auch die Kinder frühzeitig und oft zum Tische des Herrn zu führen. Seitdem
fließt ein Strom des Segens durch den Garten der Kirche Gottes. Der Allwissende allein
vermag die Gnaden abzuschätzen, die die Kommuniondekrete Pius X. der katholischen Christen¬
heit gebracht haben. Für immer wird ihn der Ehrenname des Papstes der hl. Eucha¬
ristie schmücken.

Sind dem erhabenen Gefangenen im Vatikan auch herbe Prüfungen nicht erspart ge¬
blieben, hat er auch mit bitterem Schmerz seines weichen, zartfühlenden Herzens den Unglauben
und die Irreligiosität in vielen Ländern immer frecher ihr Haupt erheben und die Gottlosig¬
keit wachsen sehen müssen, so hat er aber auch den Trost und die Genugtuung empfunden,
daß alle wahren Katholiken mit ihren Priestern und Bischöfen sich von Tag zu Tag enger an
den Apostolischen Stuhl angeschlossen haben, daß der kirchliche Sinn überall erstarkte, neues
kirchliches Leben mit großartigen Manifestationen des Glaubens wie auf den encharistischen
Kongressen sich allerorts regte und Tausende von begeisterten Glaubensboten im Zeichen der
hl. Eucharistie Millionen von Ungläubigen bekehrten und für die hl. Kirche gewannen.

Kein Wunder, daß das katholische Volk mit den Gefühlen innigsten Dankes und höchster
Verehrung zu Pins X. emporgeblickt und diesen Gefühlen namentlich bei dem goldenen
Priesterjubiläum des hl. Vaters am 18. Septeniber 1908 in unvergleichlichem Jubel Aus¬
druck gegeben hat.

Die Liebe, welche sich damals, als der goldene Kranz des Jubelfestes sich um die drei¬
fache päpstliche Krone wand, in heißen Gebeten  für den ehrwürdigen, vielgeprüften Priester¬
greis kundgab, ist nicht gestorben. Sie lebt fort und wird sich in nie ermüdenden Fürbitten
für den knndgeben, dem der ewige Hohepriester Christus Jesus die Sorge für seine Herde und
die höchste Geivalt in seiner die Welt und die Völker umspannenden Heilsanstalt anvertraut
hat. Die Priester werden das hl. Opfer darbringen, die Gläubigen die hl. Kommunion auf¬
opfern und beten für den verstorbenen lieben hl. Vater, der elf Jahre lang das ehrenvollste
und höchste, aber auch das schwerste und verantwortungsvollsteAmt eines Stellvertreters
Christi zum Heile der Christenheit mit vollster Hingabe und Eifer, wie mit unermüdlicher
Geduld und Liebe wahrgenommen hat. Alle werden innig stehen, daß Pius X. durch Gottes
Barmherzigkeit eingehe in die ewige Ruhe, freudig begrüßt von den strahlenden Chören der
Engel und der glänzenden Schar der Heiligen und beglückt in der Anschauung des milden
und beseligenden Antlitzes unseres Herrn Jesu Christi.

So werden wir dem lieben Heimgegangenen, den wir seines Amtes wegen den heiligen
Vater nannten, der aber sich selbst wegen seiner schwachen Menschennatur täglich an den
Stufen des Altares als einen armen sündigen Menschen bekannte, durch Gebete und Fürbitten
unsere große Dankesschuld am besten abtragen.

O Herr, gib Deinem treuen Diener Papst Pius die ewige Ruhe,
Und das ewige Licht leuchte ihm.
Herr, laß ihn ruhen im Frieden. Amen.

Gegeben zu Limburg  am 20. August 1914:

t Augustinus.



Zmn SO, August 1914 ,
MottrH „hilf herre diner christenhit!"

Walther v. £>. Vogelheide.
Der Hirt ist gestorben! — Verwaist ist die

Herde!
Allüberall trauern die Christen der Erde;
Es weinen die Kinder, laut klagen die Alten,
Dazu in der sonnig-goldenen Sommerzeit:
Oh Herr hilf Deiner Christenheit!

Papst Pius ist tot ! — Und der Kaiser im Feld,
Da wo der erste Wilhelm gekämpft als ein Held.
Gleich Myrmidonen , streiten die Scharen
Die Heimat vor Gräul und Verwüstung zu

wahren, —
Und das in der sonnig-goldenen Sommerzeit:
Oh Herr hilf Deiner Christenheit!

Ein hoher Gedanke, ein scharfes Schwert
Sind ohne Känipfe nichts nutz und nichts wert;
Drum mög als ein betender Streiter in Ehren
Der zweite Wilhelm bald wiederkehren,
Auch jetzt in der sonnig-goldenen Sommerzeit:
Oh Herr hilf Deiner Christenheit!

Von Mühlsteinen wird zerrieben das Korn,
Doch Deutschland nie von der Feinde Zorn;
Wir bluten freudig für Thron und Altar;
Heil Papst und Kaiser auf immerdar!
Auch jetzt in der sonnig-godenen Sommerzeit:
Oh Herr hilf Deiner Christenheit!

Allmächtiger Gott , hilf Deutschland in Eil;
Bewahr unfern Kaiser stets siegreich und heil.
Den Gläubigen schenk einen neuen Vater,
Als Friedensstifter und Völkerberater
Noch jetzt in der sonnig-goldenen Sommerzeit:
Oh Herr hilf Deiner Christenheit!

_ Zentgraf,  Pfr .-St.

Eine EriMsrZmg an  Papst
Pins X.

Von Leonz Niderberger.
Als der Schreiber dieser Zeilen vor 16 Jahren,

im Januar 1898, in Mailand , Padua und Venedig
toeilte, um mit verschiedenen Persönlichkeiten be
Hufs Gründung einer illustrierten eucharistisĉ n
Zeitschrift Rücksprache zu nehmen, wurde ihm ge
sagt, Se . Eminenz der Kardinal Sarto,
Patriarch von Venedig, welcher kurz vorher in sei¬
ner Bischofsstadt in den Tagen von: 8. bis zum 12.
August 1897 den so glänzend verlaufenen Eucha
ristischen Kongreß abqehalten hatte , könnte ihm
wohl am besten Auskunft und nützliche Winke
geben, da er in allen Preßangelegenheiten wohl er
fahren und den Leuten von der Feder sehr gewogen
sei. So stieg ich denn nach dem Hochamt in der
Marcuskirche — es wurde an jenem Tage , 31.
Januar , ein Lokalfest mit echt venetianischem Prunk
und glänzender Prozession gefeiert — etwas be¬
kommenen Herzens, von einem alten, freundlichen
Sakristan begleitet, auf labyrinthisch verworrenen
Gängen und Treppen direkt aus der Kirche in den
Patriarchal -Palast hinauf , wo Se . Eminenz, der
Kardinal -Erzbischof und Patriarch wohnte. Auf
dem Wege fragte ich meinen Begleiter , ob ich wohl
hoffen diirfe, von Sr . Eminenz empfangen zu wer¬
den, so unvorbereitet wie ich sei, und ohne ein hoch¬
zeitliches Kleid anzuhaben.

„Oh, quesw non si vuole — das ist nicht nötig,"
entgegnete mir der freundliche Alte und fügte bei,
„papa Sarto b tanto buono, foi! — Papa Sarto ist
so gut , wissen Sie !"

Und ich erfuhr es. Oben angekominen, nahm
ein ältlicher Diener mich aus der Hand des Sakri-
stans in Empfang , und nachdem mein bisheriger
Begleiter in einem mir nicht verständlichen Kauder¬
welsch— venetianisch Patois — dem Kammerdie¬
ner die nötige Auskunft gegeben hatte, führte mich
dieser, nachdem er meine Empfehlungsschreiben an
sich genommen, in einen großen, einfach möblierten,
aber schön in Weiß gehaltenen Saal , dessen Wand¬
schmuck ein paar wunderliebliche Gemälde bildeten,
und bat mich zu warten , er wollte mich bei Sr'
Eminenz anmelden.

Ich brauchte nicht lang zu warten . Vor mir
lvaren nur zwei oder drei Personen gekommen dem
Anssehen und der Kleidung nach Mitglieder des
höheren Klerus . Sie hatten ihre Angelegenheiten
bald erledigt, und kurz nach 11 Uhr kam ich an die
Reihe. Die Türe zum Nebenzimmer öffnete sich,
und der Kardinal -Patriarch kam mir zwei Schritte
entgegen. Ich -ließ mich auf ein Knie nieder, um
seinen Bischofsring zu küssen; er hob mich aut,
führte mich in sein Studierzimmer , bot mir neben
seinem Schreibtisch einen Stuhl an und fragte
freundlich nach meinem Begehr.

Die nun folgende Unterhaltung bietet heute
nach sovrelen Jahren , kein öffentliches Interesse
mehr — den Eindruck aber, den der hohe Kirchen¬
fürst damals auf mich machte, habe ich festgehalten,
und er wird :mr mein ganzes Leben lang unver¬
geßlich bleiben. Im ersten Augenblick glaubte ich,
es müsse ein Irrtum in der Person vorliegen, und
der vor mir sitzende sei nicht der Patriarch Sarto
von Venedig, sondern der Kardinalvikar Par-
occhi  in Rom ; ganz dieselbe Figur , ähnliche Ge¬
sichtszüge und vor allem ganz dasselbe freundliche,
leutselige, herablassende-Wesen, der sprechende Ty¬
pus eines schlichten und bescheidenen Landpfarrers.
Und dabei doch bei beiden dieses plötzliche Auf-
blitzen in den sonst so milden, freundlichen Augen,
der vibrierende Ton der Stimme , wenn im Ge¬
spräch dieser oder jener Gegenstand beriihrt wurde,
die Falten zwischen den Augenbrauen , lauter An¬
zeichen, welche von innerem Feuer und unbeug¬
samer Energie zeugten. Hätte ich damals ahnen
können, welch grofie Geschicke den Mann erwar-

ker jetzt so väterlich ernst, mit so gründlicher
Sach- und Personenkenntnis und doch so freundlich
und herablassend zu dem armen fremden Zeitungs-

ich die Gabe des zweiten
Gesichtes gehabt und die Tiara  geseheir welche
von Engelshänden getragen, bereits unsichtbar
über diesem Weißen Hailpte schwebte— ich rväre
von Ehrfurcht überwältigt , in die Knie gesunken'
hätte ihm die Füße geküßt und zu ihm gesagt: „ich
laste dich nicht, bevor du mich gesegnet, Vavlt
Pius  X .!"

Doch wir Menschen können nicht alles wissen,
die Geheimnisse der Zukunft sind uns verborgen!
Jene alte Bauernfrau mit dem kummervollen,
gramdurchfurchten Gesicht und dem ärmlichen, ge¬

blümten Kleide, deren Bildnis , in Oel gemalt, in
einem breiten Goldrahmen über dem Schreibtisch
des Patriarchen hing — seine Mutter — hat
sicherlich, als sie die schwere Lebensbürde ablegen
durfte und hochbetagt ihre Augen zum Grabes¬
schlummer schloß — sie war vor Jahren , am 2.
Februar 1894 gestorben — auch nicht geahnt, daß
ihr Sohn , der schon so hoch gestiegen, noch höher
steigen und den höchsten Gipfel menschlicher Ehren
und Würden erreichen werde; daß ihr geliebter
„Beppo " (Josef), den sie zu ihrer unaussprechlichen
Freude Priester , dann Bischof, ja selbst Kardinal-
Patriarch von Venedig hatte werden sehen, am
Ende noch gar P a p st werden würde.

P a p st Pius  X ., den die gesamte Kultur¬
menschheit als den Vater der Völker und Fürsten,
als den erhabensten Herrscher der Welt, als Gottes
Stellvertreter auf Erden verehrte, war armer Leute
Kind, und er schämte sich seiner niedrigen Herkunft
nicht, im Gegenteil, er war stolz darauf . Stets er¬
innerte er sich seiner armen Jugend , nnd bei jeder
neuen Ehrung , die ihm auf seiner aufsteigenden
Lebensbahn zuteil wurde, pflegte er besonders zu
betonen, daß sie ihn aus dem Grunde so freue, weil
er doch so armer Leute Kind sei; wer aus dem
Volke, und gar aus dem armen,  arbeitenden
Volke hervorgegangen, der weiß, was diesen: not
tut . Einen Papst , dessen Wiege in der Hütte des
Landmannes gestanden, den konnte das katholische
Volk vertrauensvoll begrüßen : Und Pius X. hat
dieses Vertrauen aller Katholiken auf dem weiten
Erdenrund glänzend gerechtfertigt.

Und seine drei unverheirateten Schwestern, die
bei ihm in Venedig lebten und ihm den Haushalt
führten , und nach seiner Wahl zum Oberhaupte der
Kirche ihn nach Rom begleiteten, was waren das
doch für liebe, herzensgute, einfache, bescheidene
Leutchen! Keine von ihnen hat je in ihrem Leber:
einen Hut getragen oder sich nach der Mode geklei¬
det. Mit einer Maßen Schürze angetan , einer:
Korb in der Hand, gingen sie jeden Morgen in
Venedig auf den Markt , um die Lebensrnittel ein-
zukarrfen. Und wie sie, so waren die sämtlichen
zahlreichen Verwandten des neuen Papstes , schlichte
brave Leute aus dem Volke, denen es nie in den
Sinn gekommen, daß die hohe Stellung eines ihrer
Angehörigen nun eigentlich auch ihre soziale Lage
verbessern müßte . Und in der Tat hat Pius X .,
dessen Wohltätigkeit gegen die Arnren keine Gren¬
zen kannte, nichts getan, um seine Verwandten zu
bereichern oder sie auf eine höhere soziale Stufe
empor zu heben.

Und erst seine Mutter,  diese herrliche, ver-
ehrnngswürdige Frau aus dein Volke! Wahrlich,
Schöneres und Höheres läßt sich zu ihrem Lobe
nicht sagen, als die einfachen, schlichten Worte,
welche ihr großer Sohn auf ihren Grabstein mei-
ßelr: ließ : „Sie war eine ausgezeichnete
Frau und zog neun Kinder gro  ß." —
Was das bedeutet, können nur arme Mutter wissen,
und die Schutzengel ihrer Kinder. Neun Kinder
groß ziehen, als arme Witwe, ohne andere Hilfs¬
mittel , als Nadel und Zwirn und ein mageres
Aeckerlein— das ist eine Aufgabe, welche nur ein
Mutterhcrz lösen kann, eine Heldentat , welche weit
eher ein Denkmal verdiente, als manche geräusch¬
volle Fakta der Weltgeschichte, von denen so viel
Aufhebens und Rührnens gemacht wird, rind hinter
denen doch weiter nichts steckt, als Egoismus,
Selbstsucht, Ehrgeiz, Stolz und niedrige Leiden¬
schaft.

Aber wer gedenkt der Mütter?  Wo künde,:
Denkmäler ihren Ruhm ? Wer belohnt sie für all
ihre Mühen , Sorgen und Lasten? — Niemand auf
dieser Welt — oft die eigenen Kinder nicht. Sagt
doch ein leider nur allzu wahres Sprichwort , daß
eine Mutter wohl sieben Kinder ernähren kann,
nicht aber sieben Kinder eine Mutter . Gott allein,
welcher das Mutterherz geschaffen hat, als getreu¬
estes Abbild seines großen, allbarmherzigen Vater-
Herzens, kann eine Mutter und ihre Lebensaufgabe
verstehen, würdigen uird belohnen, wie sie e§ ver¬
dient. Nicht immer erhalten sie den Lohn schon auf
dieser Welt und dürfen die Früchte ihrer Mühen,
Sorgen , Tränen u. Gebete schauen, wie die glück-
l:che Mutter des Papstes Pius X ., die ihren Sohn
Priester , Bischof und Kardinal werden sah, bevor
sie die Augen schloß. Doch ihr Los bildet hierin
eine Ausnahme. Die meisten Mütter sterben als
Märtyrinnen , und nur die Engel Gottes sind Zcu-
gen ihrer Wünsche, ihres Sehnens und Höffens,
das immer den geliebten Kindern gilt.

— Doch aller Tränen heiligste, sie rinnt,
Wen;: eine Mutter betet für ihr Kind. —

Das mögen sich zu ihrem Tröste auch die Hun-
derttausende von braven Müttern gesagt seii: las-
sen, deren Söhne jetzt hinausziehen, um für König
und Vaterland , für Deutschlands Ehre und Macht-
stellung zu känrpfen und zu si egen!

+ Zur Papstumhl.
Die nächste Woche wird voraussichtlich der

Kirche ein neues Oberhaupt bringen . Während
sonst der Tod eines Papstes und gerade eines so
bedeutenden Papstes , wie es der innig fromme und
tatkräftige Pius X . war , und die Wahl eines
neuen Papstes die ganze gebildete Welt beschäf¬
tigen würde, nimmt diesmal der Weltkrieg mit
seiner: Wandlungen fast alles Interesse in An¬
spruch. Darum tauchen auch diesrnal nur wenig
Vernrutungen über die Person des künftigen
Papstes auf. Man überläßt die Erwägung und
Entscheidung darüber dem dazu berufenen Kardi-
nalskollegium, dessen Weisheit der heil:ge Geist
unterstützt. Die ganze katholische Christenheit betet
auf den, Erdkreis un: eine glückliche Papstwahl
und vertraut , daß Gott seiner Kirche in unserer
schweren Zeit den rechten Mann senden wird.

Wenn auch der zu Wählende nicht dem Kardi¬
nalskollegium anzugehören braucht, so hat sich doch
feit der Regierung des Papstes Bonifatius IX.
(1389 bis 1404) das H e r ko m men gebildet, daß
der Papst aus der Reihe der Kardinäle gewählt
wird, und ebenso seit Clemens VII . (1523—1534)
das weitere Herkommen, daß der Erwählte ein
Italiener war . Der Vorgänger von Clemens VII
Hadrian VI ., war der letzte deutsche Papst . So
lange der Papst als Herr des Kirchenstaates eine
größere weltliche Herrschaft hatte, nahm das Kar¬
dinalskollegrum wohl Rücksicht darauf , daß der zu
Wählende eine längere Erfahrung im diplomati¬
schen und Verwaltungs -Dienst hatte. Dies war
der Fall bei den in: vorigen Jahrhundert gewähl¬
ten Päpsten Leo XII ., der fast ein Jahrzehnt hin¬
durch Nuntius in Deutschland (meist mit dem
Wohnsitz in Augsburg ) war , Leo XIII ., der nach
nwhrjähriger Tätigkeit in der Staatsverwaltung
drei Jahre lang Nuntiiw in Belgien war , und bei
Pius IX ., der vier Jahre lang bei der Nuntiatur
in Chile beschäftigt war . Von den im diplomati¬
schen Dienst tätig gewesenen Kardinalen , die dies¬
mal ins Konklave ziehen, find die bekanntesten, wie
die. bejdtzw Brüher Vannute .il: und Kardinal

Agliardi  zu alt , um in Betracht zu kommen.
Von den Kardinalbischösen ist de Lai, Bischof von
Sabina , einer der seither einflußreichsten Kardi¬
näle, 61 Jahve alt ; die anderen Kardinal -Bischöfe
sind hoch in den siebzig, bezw. über 70 Jahre alt.
Von den Kardinalpriestern ist der Erzbischof
Ferrari  von Mailand , ein sehr rühriger und
auch in Deutschland bekannter Kirchenfürst, 69
Jahre alt , Ferrata 67 Jahre , Erzbischof Richelmy
von Turin 64 Jahre , Martinelli 66 Jahre , der
Patriarch Cavallari von Venedig 65 Jahre , Erz¬
bischof Maffi von Pisa , ein hervorragender Ge¬
lehrter , 56 Jahre , Gaspar : 62 Jahre , der frühere
Wiener Nuntius di Belmonte, der kürzlich den hl.
Vater bei dem eucharistischen Kongreß in Lourdes
vertrat , 63 Jahre alt . Von den Kardinal -Diakonen,
deren Dekan della Volpe erst im letzten Kon¬
sistorium vom 25. Mai zum Camerlengo der Kirche
ernannt wurde, eben dieses wichtigen Amtes wal¬
tet und in: 70. Lebensjahre steht, sind nur Bisleti
und Poinpili , der letzte Generalvikar des verstor¬
benen Papstes , unter 60 Jahre alt . Die beiden
jünallen Kardinäle sind der seitherige Staatssekre¬
tär Merry del Val, der, obwohl seit fast elf Jahren
Kardinal , noch im 49. Lebensjahr steht, und der
Fürsterzbischof Piffl von Wien, der erst 47 Jahre
zählt. Die beiden letzte:: Päpste Leo XIII . und
Pius X. waren bei ihrer Wahl 68 Jahre alt,

Pius IX . 54 Jahre . — An die Wahl von Pirls ^
hat zu Beginn des letzten Konklaves wohl. kcE
jemand gedacht. Ueberlassen wir also auch dicsE
getrost den Ausgang der bevorstehe:wen Wahl o*
göttlichen Vorsehung! Wer immer aus der 3M
hervorgehen mag, kann sicher sein, daß ihn »p
katholische Volk mit Verehrung begrüßen und mp
freudig gehorsam sein wird.

Zum Lose Ses hl. Vaters.
Rvm , 22. Aug. Tos Kardinalkollegium üfi

gestern seine erste  S i tzu n g ab. Es waren p
Kardinäle anwesend, die den Eid leisteten.

Köln, 22. Aug. Heute vormittag zelebrier^
Kardinal Erzbischof Felix v. H a r t m a n n
Dome ein Seelen amt  für den verstorbeE
Papst Pius X., dem die Spitzen der Behörden
wohnten, u. a. der Regierungspräsident , der
bürgermeister, der Polizeipräsident , der Eisenbau
direktionspräsident , ferner Vertreter der Maliern
ritter , des Landwehr-Offizierkorps, des 0 p
kapitels und viele Tausend Gläubige. Nach B êu'
digung hielt Weihbischof Dr . Müller auf den p'
Hingeschiedenen Papst eine Ansprache.
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Vermischtes.
Die Arbeitslosigkeit in England.

London, 20. Aug. Das englische Arbeiterblatt
„D-a i I y Citizen"  hat Untersuchungen über
die Arbeitslosigkeit in England  äuge-
stellt. Die Kleidungsindustrie entläßt täglich Ar¬
beiter. In Nottingham arbeiten 25 000 Arbeiter
nur eine Stunde täglich. In Birmingham
liegen die Gold- und Silberfabriken vollständig
still. In Liverpool  sind 4000 Köche, Stewards
usw. der zu Kriegszwecken umgewandelten Han¬
delsschiffe ohne Arebit . Die Spinnereien und
Webereien in Midland  arbeiten aus Mangel
an Rohstoffanfuhr nur halbe Tage.

Eine
Kreuzes
worden.
gebeten,

Aehrcnlesen für das Rote Kreuz.
eigenartige Unterstützung des Roten

ist in Meißen mit gutem Erfolg versucht
In einen: Aufruf wurde die Schulsugeiw

auf den abgeernteten Feldern Aehren zu
lesen und das Ergebnis der Lese abzuliefern.
Während sich am ersten Tage nur 20 Knaben an
dem Liebeswerk beteiligten, ist die Zahl der Leser
jetzt bereits auf 140 gestiegen. Die Kinder haben
zusammen über 4 Zentner reines Getreide gesam¬
melt, das zu den ortsüblichen Tagespreisen ver¬
kauft wurde. Der Erlös wurde dem Roten Kreuz
zugeführt.

* Amsterdam, 19. Aug. In Rotterdam find
vier amerikanische Schiffe mit etwa 16 000 Tonnen
Getreide angekoinmen. Ob die Durchfuhr nach
Deutschland niöglich sein wird, läßt sich zurzeit nickt
übersehen.

* Rotterdam, 19. Aug. Der Dampfschifsdienst
mit Bergen und Kristiana ist unter norwegischer
Flagge wieder ausgenommen worden.

A Französisches Schuhwerk im
Jahre  1870-71. Wenn im gegenwärtigen Kriege
schon viel und oft über das mangelhafte Schuhwerk
der französischen Soldaten geschrieben wurde, so ist
das für Frankreich eigentlich nichts Neues. 1870
und 71 war es genau so. In einer Liller Zeitung
vom 12. Febr . 1871 liest man in wörtlicher Ueber-
setzung also: „Die Schuhlieferanten für die franzö¬
sische Nordarmee , welche Sohlen mit grauem
Pappdeckel  und einem dünnen Stück Leder ge¬
liefert hatten, wurden heute hier — in Lille — ver¬
haftet und zu den anderen gesetzt, welche Schuhe
und Sohlen von bloßen: gelben Pappdeckel geliefert
hatten . . ." Rußland und Frankreich sind einan¬
der würdige Bundesgenossen, auch in dieser Be¬
ziehung.

— „II nsere Kinder sollen 's mal gut
habe  n." So lautete die Aufschrift auf einem
Waggon, in dem norddeutsche Familienväter rhein-
anstvärts dem Feinde entgegenfuhren . Wie ergrei¬
fend ist der bederttungsvolle Inhalt dieser Worte,
deren Erfüllung die braven Krieger, die sie
schrieben, so Gott will, erleben._

BiichertLsch.
^ Ein Glaubensheld der modernen Zeit : Contardo
Ferrini , o ö. Professor des römischen Rechts an der
Universität Pavia . Nach der Biographie von Tr.
Carlo P e l l e g r i n i übersetzt von Dr . Alois Heng-
M-ler. Mit einen: Bildnis . 8" (VIII u. 140 S .)
Freiburg 1914, Herdersche Verlags-Handlung. 1,80
Mark ; geb. in Leinwand 2,60 Maxi. — Am 17.
Oktober 102 starb in Oberitalien Corrstirdo Ferrini,
Professor der Rechtswiffenschaftan der Universität
zu Pavia , ein Mann gleich ausgezeichnet durch sel¬
tene Gelehrsamkeit wie durch hohe Frömmigkeit.
Aus einer geachteten, ursprünglich schweizerffchen
FgnMe hervorgegangen, wirb Ferrini nach glän¬

zenden Studien , die ihn auch an die Univorß,
Berlin führen , schon mit 28 Jahren Hochschulpr<
sor zuerst in Messina, dann in Modena und
lief) in Pavia . Er galt als der beste italienische “L
ner des römischen Rechts; Zachariä und
schätzten ihn besonders hoch. Aber während
so eine glänzende Laufbahn znrücklegt, reimM
wissenschaftlichen nnd persönlichen Erfolgen, u*!L
er auch als Universitätsprofessor und berühmter 'A
lehrter stets der Mann eines ganz demütigen ' .,
schlichten Glaubens , ein bis ins Innerste überE
ter Katho-Iik, ein durch und durch selbstloser, ^ .
Mensch ohne Falsch und Trug . Die Verehr^
seiner Landsleute gegen C. Ferrini ist so groß,
aus ihren Kreisen sogar Schritte g-Äan
seine Heiligsprechung herbeizusühren. Ferri ^!>.
bei seiner tiefen Frömmigkeit und seinen:
lichen Glauben ein ganz moderner Mensch j
besten Sinne des Wortes . Für alles Schöne ' d
Große in der Welt, in der Kunst, in der Natur >,
er Verständnis und ein offenes, fein
Auge, und ein für Freude u. Frohsinn so ernvv^
liches Herz. Ferrini scheint von Gott die besow
Aufgabe zu teil geworden zu sein, der moda ^
Zeit naMnweisen , wie schön sich auch fjeu& Lt,
vereinigen lassen: Frömmigkeit und GelehrjE
Liebe zur Wissenschaft und Liebe zur .Kirche, 00,
ben undWissen. Er steht vor uns als ein
densHeld in der modernenZeit.

Photographien in allen modernenCVer
fahren bei nur erstklassiger ZRrbeiU

Sul . HfOeimer
Sltelier für zeitgemäße Photographie■

Jtimburg. <Gel. 798. Weltmarkt
^Mehrfach prämiirt.

Ein Versuch überzeugt. Wenn SäuglrE ^ stck
Kinder im ersten Lebensalter trotz lew -Art&Q
::. liebevollster Pflege nicht recht in der 11$
vorwärts kommen, so empfiehlt sich unter 0
standen ein Versuch mit Nestle's Klndermcd̂ ^ ^ '
Magen- und Darmstörungen , die infolge
reich::ng schwer verdaulicher Kuhmilch oder >
eigneter Nährmittel entstanden sind, M
häufig im kürzester Zeit geradezu Wunde -
einen Versuch sendet eine Probebose
franko : Nestle's Kindermehl, Berlin

Reklamenschriften. Eine Sammlung
Kork- u. Holzschriften für SchaufensterdÄ
und Kaufleute . 20 Tafeln Alphabete unv ^ >
düngen in farbigen: Druck. Preis in
Verlag von Wilhelm Violet in Stuttgar t

Fertige Herren- und Knahenbekfeidunfll preis*
— AaiCTtigHn ^ naelt Jfass . —'  ^
Ml. L8IHM 88i0r, um» «oE
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